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32 Sie ©chtoeipr £>ebamme llir. 4

tetpng ber Särnte bie glüffigleit p entfernen,
fo ïjeitt manchmal bie Kranlßeit nad) einem
foldjen ©ingriffe aud.

Slußer bom Baucßfeß ïann ber ©ileiter audj
bon ben ïranfen Bieren unb ber 33£afe aud in»

fijiert toerben, unb bießeidjt nod) el)er bon tu=

berlulöfen Sarmgefcßtoüren bon in ber ÜRäße

liegenben Sulingen, oßtte ftärlere Beteiligung
bei Bauchfelles felber. ©in anberer SBeg ift ber

burd) ben Blutïreidlauf bon erïranften Sun»

gen aud. Sit jebem galle ift aber ber ©iteiter
ber am liebften befallene Seil. Bon ben Sär»
men fann bie gortleitung birelt nadj Berlle»
bung ber ©djlinge mit ber Sube gefcf)e£)en, ober
aud) auf bem iffiege burcl) bie 2t)mf>hgefäße ;

tuas bon einigen gorfdjern al§ ber ßäufigfte
Söeg angefeßen loirb.

grüner tourbe längere geit bariiber geftrit»
ten, ob bie ©enitaltuberlulofe nidjt aud) bon
unten auf bem SBege burd) bie ©c^eibe unb bie
©ebärmutter bie ©ileiter ergreifen löttne. 2ßäß=
renb einige für beftimmte gälte biefen 2Beg
glaubten annehmen p foßen, toiefen anbere
biefe 2Infidjt prücf. Sie erfteren glaubten, baß
3. B. eine grau burcl) ben tnberlulöfen iOiann
angeftedt toerben lönne, inbem beim Beifcßlaf
mit bem ©amen Suberlelbajtflen mitgenom»
men toürben. Sied ift getoiß bei ©rfranlungett
bed 2Ranned an Bebenl)obentuberfulofe, bie ja
nidjt fo feiten ift, möglich; aud) glaubte man,
baß, toad borlommen foil, ein tuberlulöfer
SRann fein ©lieb mit ©fteicfjel glattmad)en unb
fo bie Suberlulofe bei ber grau einimpfen
lönne. gtumerißin fcßeittt bocß ber SÖeg burcl)
bie ©djeibe, toenn er borïommt, tooßl ein redjt
feltener p fein; benn bei ben grauen mit
©enitaltuberlulofe finbet man faft immer toei»

5d)tt)et). üjfluimitinuierfttt

(ginlabung
5UE

53. 2)cïegicitciH)crfammIung in ^criêait
SKontag unb ®ienëtag, ben 24./2Ö. Qu ni 1946

Sraltaitben für bie Selegiertenberfammlung.

Qïïonfag, ben 24. "Juni 1946

1. Begrünung burd) bie gentralßräfibentin.
2. 3öa£)I ber ©timmenpïjlerinnen.
3. 21f)f)eII.
4. ©eneßmigung bes ißrotoloßd ber Seiegier»

tenberfammlung 1945.
5. gaßredbericßt ßro 1945.
6. gaßredredjmtng pro 1945 mit iRebiforin»

nenberidjt.
7. Bericht über bad geitungdunterneßmen

ßro 1945 unb iRebiforinnenberidjt über bie
iRedjmmg pro 1945.

8. Berichte ber ©eltionen Bafelftabt unb
©t. ©allen.

9. Anträge:
a) bed gentralborftanbed :

©d foil ein ftänbiged ©elretariat ge=
ftßaffen toerben, bad bem ©djtoeige»
rifdjen grauenfelretariat angegliebert
ift.

Begrünbung:
Somit fid) ber ©djtoeigerifrfje Hebammen»
berein toirlfamer bertreten laffen fann.
b) ber ©eftion Bern:

©d foil ein ftänbiged ©elretariat ge=

fdjaffen toerben, bad bem ©cßtoege»
rifcfjen grauenfelretariat angegliebert
ift.

Begrünbung:
Samit fiel) ber ©djtoeijerifdje §ebammen=
berein toirlfamer bertreten laffen lann.
c) ber ©eltion Seffin :

©d foß ein ftänbiged ©elretariat ge=

tere fperbe bon Suberlulofe, bie in ben Sttngen
ober aud) in Sßmhhbrüfen fißen fönnen ; unb
bon ba aud loirb bann auf einem ber erioäßn»
ten SBege ber ©efc£)Iec£)têafofoarat in jtoeiter
Sinie Iran! gemacht.

Sie Behandlung ber Suberlulofe ber tüeib»
ließen ©efdjlecßtdorgane richtet fiel) in erfter
Sinie nach 3uflan^ übrigen Körperd.
SOîan loirb aud) hier bielfach bie Klimabeßanb»
lung antoenben ; bie Uranien müffen rnonate»,
ja oft jahrelang in einem §öIjenlurort loeilen.
Sied ift um fo eher p beranttoorten, aid ja
meift auch n0(^ toeitere §erbe baburdj günftig
beeinflußt toerben. ©ine getoiffe Ueberernäß»
rung ift günftig, fcheitert aber oft, befonberd
anfangd, an Slfpetitlofigleit ber Uranien.

BSenn bie Kranlßeit nid)t p toeit borge»
feßritten ift, unb toenn alle Berßältniffe günftig
finb, fo lann einmal bie Suberlulofe ber loeib
Iid)en ©enerationdorgane bößig ausheilen ; matt
finbet bann bei ebentuellen ©eltionen gaßre
fßäter bie früher Iranien ©ileiter eingenommen
bon einem berlallten früheren Slbf^eß.

häufiger muß oßeratib eingegriffen toerben,
toenn bei fonft günftigem Berlauf ©hmßtome
prüclbleiben, bie bie ißatientin pr gnbalibin
machen, 3Ran lann bann oft bie beiben pr
©eite ber ©ebärmutter liegenben ©efdjtoülfte
toegnehmen unb ben Uterud prücllaffen. Ser
ÏBegfall ber ©ierftöde fällt babei nicht fdjtoer
ind ©etoidjt, toeil biefe ja erïranlt unb un»
tüchtig fdjon bor bem ©ingriffe toaren. 2Bir
fehen ja bei fortgefdjrittener Suberlulofe meift
bie ißeriobe aufhören, fo baß bie Patientin nadj
ber Operation nicht fcßlimmer bran ift aid bor
biefer.

feßaffen toerben, bad bem ©djtoeije»
rifdjen grauenfelretariat angegliebert
ift.

Begrünbung:
Samit fid) ber ©djtoeijerifdje Hebammen»
berein toirlfamer bertreten laffen lann.
d) ber ©eltion ©d)tohp

Sad Honorar ber geitungd'.'iïoinmif»
fion ber „©djtoeijer §ebamme" foil in
ffulunft höher geftetlt toerben. éauftt»
fächlich bad ber 5îaffierin.

Begrünbung:
Bei ber Dlebifion ber .Üaffe ber „©dhtoei»
3er Hebamme" hat fich ergeben, baß bad
Honorar ber geitungd » ßommiffion ber
je^igen Seuerung nicht entfftricht. Sad
•Sottorar ift feit 1909 immer gleich 9e'
blieben. Sie 2Irbeit foil getoertet toerben.
Sro^bem "toirb jebed gaßr ein lleberfdjuß
an bie .^ranlertlaffe abgeliefert toerben
lönnen.
e) ber ©eltion Söallid :

Sie ©eltion SBaHid frägt, ob ed niöht
möglich toäre, einen Beitrag an bie
iReifefftefen aud ber geutrallaffe p er»
halten.

Begrünbung:
Ser Danton Söaßid ift abgelegen. Bereits
jebed galjr überfteigen bie Bahnfhefen jur
Selegiertenberfammlung 30 granlen.
f) ber ©eltion Sutern :

©d fei in ^ulunft ben Äaffierinnen ber
llnterfeltionen ber übliche Bereindbei»
trag für ben ©djtoeiserifdjen gebaut»
menberein ju erlaffen.

Begrünbung:
@d lann bamit ein Heined ©ntgelt gefdjaf»
fen toerben für aß bie üßlüljen unb 2Irbei»
ten, bie ben .taffierinnen beim gnlaffo ber
Beiträge ufto. ertoachfen.

10. ïôafjl ber iRebifiond=@eltion für bie Ber»
eindlaffe 1946.

11. Beftimmung bed Orted für bie rtächfte
Selegiertenberfammlung.

12. Umfrage.

©ienôtag, ben 25. 'Juni 1946

Belanntgabe ber Befcf)Iüffe ber Selegierten»
berfammlung.

* **

Söerte Kolleginnen!
gn biefer IRummer erfcfjeint borläufig nur

ber gefchäftlicfje Seil. Sad übrige ißrograntut
mit Eingabe bon geit unb Solal loirb in ber

2Rai=97ummer hublijiert.
gum biedfäßrigen fpebammentag im fchönen

Slßhenjeßerlänbchen laben toir aße Kolleginnen
herzlich ein. 9Röge über bem .ßebaminentag etn

guter ©tern toalten unb heßer ©omtenfcfjetn
unferer Sagung befcl)ieben fein.

ßRit loßegialen ©rüßen!

gür ben gentralborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ©elretärin :

grau ©«haffer. grau ©aanteli-
getöen (ï^urgau) SBetnfelben, §auftftta^e

Sei. 99197 Sei. 51207

©iitlabuitg jur 53. Selegiertenberfammlung

ber tranïenïaffe in ^eriêau

Srattanben :

SHonfag, ben 24. "Juni 1946

1. Begrüßung buret) bie ißräfibeittitt.
2. Sßahl ber ©timmenpljlerinnen.
3. 3Ihheß.

4. ©eneljmigung bed tßrotoloßs ber Selegie^
tenberfammlung 1945.

5. Slbnaßme bed ©efdjäftdberidjted ftro 1945.

6. SIbnahme ber galjredredjmmg pro 1945

fotoie :Rebiforenberid)t.
7. 3BahI ber iRebiforen für bie gaßtedrech"

nung 1946.

8. Einträge:
a) bed gentralborftanbed :

©d fei bad Saggelb ber ©dRoeij.
ammen=Kranlenïaffe bon gr. 2.50 am

gr. 3.— p erhöhen.

Begrünbung :

gn Slnbetradjt, baß bie Kranïenïaffe m
ben letjten fed)d gahren Ueberfchüffe iü
berjeießnen hat, foßte eine ©rijölpng ntog'
lieh fein. gr. 2.50 Saggelb entfRricht bei

heutigen Seuerung nid)t meßr.
b) ber ©eltion 2öintertljur:

Sad Saggelb möchte toieber aufgï-3--^
erßöht toerben.

Begrünbung:
Sad Bermögen ber Kranïenïaffe eratog'
Ii<ht eine ©rhößung bed Saggelbed, uut 1

meßr aid bad Sebett immer noeß feßiteue
ift-

9. Beftimmung bed Orted ber nädjften Sele'

giertenberfammlung.
10. Umfrage.

SMcnsfag, ben 25. "Juni 1946

Belanntgabe ber Befdjlüffe ber SeIegie^eIt'
berfammlung.

* **

gur biedfäßrigen ^aufttberfammlung iß ^ridau laben loir aße ÜRitglieber ßergliw e

unb ßoffen auf eine pßlreicße Beteiligung-

gür bie Kranlenlaffelommiffion :

Sie Sßräfibentin : Sie Slltuarin-

g. ©lettig 21. ©täßü
SBotfenâBerçierftrafîe 23 ®ü6enborf-

SBintertbur.
Set. (052) 2 38 37.
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letzung der Därme die Flüssigkeit zu entfernen,
so heilt manchmal die Krankheit nach einem
solchen Eingriffe aus.

Außer vom Bauchfell kann der Eileiter auch

von den kranken Nieren und der Blase aus
infiziert werden, und vielleicht noch eher von
tuberkulösen Darmgeschwüren von in der Nähe
liegenden Schlingen, ohne stärkere Beteiligung
des Bauchfelles selber. Ein anderer Weg ist der

durch den Blutkreislauf von erkrankten Lungen

aus. In jedem Falle ist aber der Eileiter
der am liebsten befallene Teil. Von den Därmen

kann die Fortleitung direkt nach Verklebung

der Schlinge mit der Tube geschehen, oder
auch auf dem Wege durch die Lymphgefäße;
was von einigen Forschern als der häufigste
Weg angesehen wird.

Früher wurde längere Zeit darüber gestritten,

ob die Genitaltuberkulose nicht auch von
unten auf dem Wege durch die Scheide und die
Gebärmutter die Eileiter ergreifen könne. Während

einige für bestimmte Fälle diesen Weg
glaubten annehmen zu sollen, wiesen andere
diese Ansicht zurück. Die ersteren glaubten, daß
z. B. eine Frau durch den tuberkulösen Mann
angesteckt werden könne, indem beim Beischlaf
mit dem Samen Tuberkelbazillen mitgenommen

würden. Dies ist gewiß bei Erkrankungen
des Mannes an Nebenhodentuberkulose, die ja
nicht so selten ist, möglich; auch glaubte man,
daß, was vorkommen soll, ein tuberkulöser
Mann sein Glied mit Speichel glattmachen und
so die Tuberkulose bei der Frau einimpfen
könne. Immerhin scheint doch der Weg durch
die Scheide, wenn er vorkommt, Wohl ein recht
seltener zu sein; denn bei den Frauen mit
Genitaltuberkulose findet man fast immer wei-

Ichwest. Hàmmenlierà
Einladung

zur

53. Delegiertenversammlung in Herisau

Montag und Dienstag, den 24./25. Juni 1946

Traktanden für die Delegiertenversammlung.

Montag, don 24. stmni 1946

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegier¬

tenversammlung 1945.
5. Jahresbericht pro 1945.
6. Jahresrechnung pro 1945 mit

Revisorinnenbericht.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1945 und Revisorinnenbericht über die
Rechnung Pro 1945.

8. Berichte der Sektionen Baselstadt und
St. Gallen.

9. Anträge:
des Zentralvorstandes:
Es soll ein ständiges Sekretariat
geschaffen werden, das dem Schweizerischen

Frauensekretariat angegliedert
ist.

Begründung:
Damit sich der Schweizerische Hebammenverein

wirksamer vertreten lassen kann,
p) der Sektion Bern:

Es soll ein ständiges Sekretariat
geschaffen werden, das dem Schweizerischen

Frauensekretariat angegliedert
ist.

Begründung:
Damit sich der Schweizerische Hebammenverein

wirksamer vertreten lassen kann,
e) der Sektion Tessin:

Es soll ein ständiges Sekretariat ge-

tere Herde von Tuberkulose, die iu den Lungen
oder auch in Lymphdrüsen sitzen können; und
von da aus wird dann auf einem der erwähnten

Wege der Geschlechtsapparat in zweiter
Linie krank gemacht.

Die Behandlung der Tuberkulose der
weiblichen Geschlechtsorgane richtet sich in erster
Linie nach dem Zustand des übrigen Körpers.
Man wird auch hier vielfach die Klimabehandlung

anwenden; die Kranken müssen monate-,
ja oft jahrelang in einem Höhenkurort weilen.
Dies ist um so eher zu verantworten, als ja
meist auch noch weitere Herde dadurch günstig
beeinflußt werden. Eine gewisse Ueberernährung

ist günstig, scheitert aber oft, besonders
anfangs, an Appetitlosigkeit der Kranken.

Wenn die Krankheit nicht zu weit
vorgeschritten ist, und wenn alle Verhältnisse günstig
sind, so kann einmal die Tuberkulose der
weiblichen Generationsorgane völlig ausheilen ; man
findet dann bei eventuellen Sektionen Jahre
später die früher kranken Eileiter eingenommen
von einem verkalkten früheren Abszeß.

Häufiger muß operativ eingegriffen werden,
wenn bei sonst günstigem Verlauf Symptome
zurückbleiben, die die Patientin zur Jnvalidin
machen. Man kann dann oft die beiden zur
Seite der Gebärmutter liegenden Geschwülste
wegnehmen und den Uterus zurücklassen. Der
Wegfall der Eierstöcke fällt dabei nicht schwer
ins Gewicht, weil diese ja erkrankt und
untüchtig schon vor dem Eingriffe waren. Wir
sehen ja bei fortgeschrittener Tuberkulose meist
die Periode aufhören, so daß die Patientin nach
der Operation nicht schlimmer dran ist als vor
dieser.

schaffen werden, das dem Schweizerischen

Frauensekretariat angegliedert
ist.

Begründung:
Damit sich der Schweizerische Hebammenverein

wirksamer vertreten lassen kann,

ck) der Sektion Schwyz:
Das Honorar der Zeitungs-Kommis-
sion der „Schweizer Hebamme" soll in
Zukunft höher gestellt werden. Hauptsächlich

das der Kassierin.
Begründung:
Bei der Revision der Kasse der „Schweizer

Hebamme" hat sich ergeben, daß das
Honorar der Zeitungs-Kommission der
jetzigen Teuerung nicht entspricht. Das
Honorar ist seit 1999 immer gleich
geblieben. Die Arbeit soll gewertet werden.
Trotzdem wird jedes Jahr ein Ueberschuß
an die Krankenkasse abgeliefert werden
können.
<?) der Sektion Wallis:

Die Sektion Wallis frägt, ob es nicht
möglich wäre, einen Beitrag an die
Reisespesen aus der Zentralkasse zu
erhalten.

Begründung:
Der Kanton Wallis ist abgelegen. Bereits
jedes Jahr übersteigen die Bahnspesen zur
Delegiertenversammlung 39 Franken,
k) der Sektion Luzern:

Es sei in Zukunft den Kassierinnen der
Untersektionen der übliche Vereinsbeitrag

für den Schweizerischen
Hebammenverein zu erlassen.

Begründung:
Es kann damit ein kleines Entgelt geschaffen

werden für all die Mühen und Arbeiten,

die den Kassierinnen beim Inkasso der
Beiträge usw. erwachsen.

19. Wahl der Revisions-Sektion für die Ver¬
einskasse 1946.

11. Bestimmung des Ortes für die nächste
Delegiertenversammlung.

12. Umfrage.

Dienstag, den 25. Jiuni 194b

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

5 -t-

Werte Kolleginnen!

In dieser Nummer erscheint vorläufig nur
der geschäftliche Teil. Das übrige Programm
mit Angabe von Zeit und Lokal wird in der

Mai-Nummer publiziert.
Zum diesjährigen Hebammentag im schönen

Appenzellerländchen laden wir alle Kolleginnen
herzlich ein. Möge über dem Hebammentag em

guter Stern walten und Heller Sonnenschein
unserer Tagung beschieden sein.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Einladung zur 53. Delegiertenversammlung

der Krankenkasse in Herisau

Traktanden:

Montag, den 24. ?uni 194b

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegier¬

tenversammlung 1945.

5. Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1946-

6. Abnahme der Jahresrechnung Pro 1945

sowie Revisorenbericht.
7. Wahl der Revisoren für die Jahresrech¬

nung 1946.

8. Anträge:
s) des Zentralvorstandes:

Es sei das Taggeld der Schweiz.
Hebammen-Krankenkasse von Fr. 2.59 aus

Fr. 3.— zu erhöhen.

Begründung:
In Anbetracht, daß die Krankenkasse w
den letzten sechs Jahren Ueberschüsse ZU

verzeichnen hat, sollte eine Erhöhung möglich

sein. Fr. 2.59 Taggeld entspricht der

heutigen Teuerung nicht mehr,
b) der Sektion Winterthur:

Das Taggeld möchte wieder aufFr. 3-^
erhöht werden.

Begründung:
Das Vermögen der Krankenkasse ermöglicht

eine Erhöhung des Taggeldes, um 1

mehr als das Leben immer noch sehr teue

ist-

9. Bestimmung des Ortes der nächsten T>ew-

giertenversammlung.
19. Umfrage.

Dienstag, den 25. Juni 1946

Bekanntgabe der Beschlüsse der Delegierten-
Versammlung.

»

Zur diesjährigen Hauptversammlung in ^risau laden wir alle Mitglieder herzlich ^

und hoffen auf eine zahlreiche Beteiligung-

Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin -

I. Glettig A. Stähli
Wolfensbergerstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (052) 2 38 37.



'Jit. 4 S)ie ©d^tDetjer §ebamtrte. 33

Krankenkasse.

Kranfmelbungeu :

©tf)loc|"ter ÜRarte guger, Sujetn
©umout, Ve i'ocie

$ïau SOÎitlIer, 23elf>
Stau ©eiffmann, Kaimt
tfrau guberganb, SBaar
$ïau §tlbbranb, ©autftel
Stau SBiirfcE), ©mmetten
Sil- ©bgaj:, ©ceberg
2RHe. pittiei, 3?c£
Stau ßuertäler, @t. SDlargretljen
$ïau Seuenberger, 23abeit
$tau ©ruber, Kaifcraugft
grau £>aufcr, SBilen/Knblanl
®We. äRagnirt, ïhtlle
Stau ©ünttjcit, ©rftfelb
grau Krnëler, ©ufir
grau ©ag, Stiegen
Pille. ©djneulrilb, gribourg
grau ©igenmann, ©fc^enj
Stau Stebermann, grauenfeïb
Stau 9lechftemer, Kltftätten
Pinte. pittier, ©habornat)
@cf)toefter S. SDZeiper, ÜRiehett»58afeI
Stau ©töcfli, Sleinad)
Stau ©üfjer, 53ern
StI. grieba SDÎeier, Neuenbürg
Stau ©feiner, ^Rieben
StI. SBücffler, 8angnau»5Reiben
Stau Seemann, glitten
Stau ©paar, ©übenborf
Stau ÜRunbitüIer, ©ennifen
StI. .'paas, Ubligensh.nl
Stau ©trütt, 33afel
StI. Söallifer, KüSnacpt
Stau Sucher, Sern
®Ittte. Progin, gribourg
Stau ©fdpoinb, ©Iferhnl
@ig. äRontini, ©aberne
Stau SBalbburger, ©afien
StI. Kropf, Unterfeen

SIngemelbete Sßödfnerinnen:
Stau ©ruttntann, SRotlffteuj
Stau ©tuber, ©berbucpfiten
Stau Kämpf, Sippershnl

©intritte:
284 gri. 3R. Rott, fRinggenberg (Sern)
1^0 2RUe. Relp ©olap, Saiïïatgneê (fRontanbe)

Seien ©te un§ Ijerjlicï) loillfommen.

9Rit follegialen ©ritten
gür bie Kranfenfaffefommiffion :

©. §errmann.

©oî>86an3cigcn.
®8 ftnrben, in SMtindjern, ant 14. SJtärj, int

Sitter bon 50 .gafjren

<ffrau <PauH
in SrimbacE), ant 26. 9Mrg, int 51. sntergjaïjt

frau ©eijcr
in «Sdfjönfcüfjl, am 27. SDtcirg, im 76. SHteräjafp:

frau
33eroat)ren mir ben lieben SBerftorbenen ein

fïeunblid^eë Slnbenïen.

S)ie ^canÊsnBafieÊommiffion.

Vereinsnad)rtd)(en.
«eftton Slorgau. Söir erfüllen Ifiemit bie

ltgmerglicEje Pflicht, alle Kolleginnen bon nap

^ fern bon bent plöfüidfen Serlufte be§ lie»

% eifrigen 9RitgIiebes, grau Pauli in Sill-
nac^ern, in Kenntnis ju feften. iRad) 35 gal)=
en befter Pflichterfüllung int gamilien» unb
.etufslebett mürbe fie ihren Singehörigen unb

H*!ent meiten SßirfungSfreiS burd) einen foerj»
'^iag am 14. SRärj entriffen, nachbem fie am

gletdfen ©ag noch °hnc irgenbirteldje Streichen
beut Serufe nachging. Stuf bent Keinen grieb»
hof in Umifen mürbe baS Vergängliche bon
grau Pauli unter großer SInteilnahnte ber Se»

böllerung jttr leisten Stühe beftattet. Stuch biete
Kolleginnen begleiteten fie unb überreichten ben
Sereiimfranj als legten ©ruf,.

gn uns allen, bie mir an ber lieben Ver»
ftorbenen fo biel berlorett haben, mirb ihr Sltt»
benfen unb ©Birten in bleibenber ©rinnerung
Weiterleben. grau Pauli berfäumte menige ber
Serfammlungen. SBie freute fie ficfj, an ber
©eneralberfammlung ihrer befreitnbeten gubi»
larin, grau SRcirfi, biefen ©Itrentag berfdfö»
nertt 31t fönnen. Son 1920 bis 1926 mar fie in
ber ©eftion als SorftanbSmitglieb tätig. Stuch
im ©cfjmeiserifchen .5cbammen=Verein ift fie
feine Unbefannte, führte fie bod) mährenb elf
galfren gemiffenhaft bie gentralfaffe.

©hie ifrent unermüblichen ©djaffen. ©en
trauernben ôinterlaffenen auch an biefer ©teile
unfer herjIichfteS Seileib.

Stuf äöunfä) ber ©eftion gürid) finbet bie

geflante Serfammlttng nidft in Saben, fonbern
im guli in Sremgarten ftatt. ©tatt beffen Ia=

bett mir am 30. Stfml, 13 Uhr 45, alle herjlid)
eilt nach Starburg inS Steftauraut Krone unb
3U einem Sefttd) ber geftung unb ©rjiehungS»
anftalt. gür biete mirb biefer abfeitS beS Kam
tous gelegene Ort nicht gerabc millfommen
fein, aber ficher bemtod) lohnenb. Stn bie fchmei»

3er if che ©agung fittb delegierte 31t mähten unb
bie SInträge 31t befforedjett. ©au3 befonberS finb
bie Kolleginnen auS beut Segirï gofittgen bieS»

mal begünftigt ttttb mir h°ffen, baf biefe ©e=

legenheit auch bort allen benütü merbe. gerner
laben mir aud) Hebammen aus bett Stachbar»
feftionen @oIotI)urn, Susern unb Sern freunb»
lid) ein, an biefer Serfammlung teigurtehmen.

Sllfo merft eud), ant legten ©ienStag im
Stfjril Serfammlung beS Stargauifd»en §ebam=
menbereins in Starburg! 2)eï Sorftanb.

©eftion Slhfrenjell. Unfere grühfahrsber»
fammlung in St(pe^ell mar 3iemli<h gut be=

fucht.
Stad) ben üblichen ©raftanben mürbe eine un»

ferer anmefenben Kolleginnen als Sertreterin
an bie am 24./25. guni in £>eriSau ftattfin»
benbe ©elegiertenberfammluttg gemählt. ©>ie

Orientierung über biefe in SCuSficfft ftehenbe
©agung erforberte geraume geit. SBir merben

Wenn die Muttermilch ersetzt werden muss

Weil das Herrichten von Gemüsebrei so viel Arbeit macht

und Unreinigkeiten trotz aller Vorsicht darin zurückbleiben,

empfehlen Ärzte und Pflegerinnen immer mehr den fertig

präparierten Gemüseschoppen Galactina 2. Galactina 2

enthält ganz fein gemahlene Karotten, das gehaltreichste
aller Gemüse, zudem reine Vollmilch, geröstetes Weissmehl,

hochwertige Mineralsalze und die wachstumfördernden

Lipoide keimenden Weizens. Schoppen und Brei sind schon

in 5 Minuten fixfertig zubereitet, herrlich im Geschmack und

absolut reizlos in der Verdauung.

Schleim enthält lebenswichtige Kohlehydrate und wertvolles
Pflanzeneiweiss, Schleim bewirkt vor allem, dass die
Kuhmilch vom zarten Säuglingsmagen leichter verdaut werden
kann. Deshalb ertragen auch empfindliche Säuglinge den

Schleimschoppen schon in den ersten Tagen. Aber richtiger
Schleim muss es sein, aus dem ganzen Korn
herausgesotten. Da spart die Mutter viel Zeit und Geld mit den

vorgekochten Galactina-Schleimen aus Hafer, Gerste, Reis

und Hirse, die in ©Minuten Kochzeit einen vollwertigen,

genau dosierten Schleimschoppen ergeben.

vom 4.
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Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Schwester Marie Zuger, Luzern
Mme, Dnmont, 2e üocle
Frau Müller, Belp
Frau Geißmann, Aarau
Frau Jndergand, Baar
Frau Hildbrand, Gampel
Frau Würsch, Emmetten
Frl. Gygax, Seeberg
Mlle. Pittier, Bcx
Frau Kuenzler, St. Margrethen
Frau Leuenberger, Baden
Frau Gruber, Kaiseraugst
Frau Hauser, Wilen/Andwil
Mlle. Magnin, Bulle
Frau Günthert, Erstfeld
Frau Amsler, Suhr
Frau Gaß, Riehen
Mlle. Schneuwly, Fribourg
Frau Eigenmann, Eschenz
Frau Liebermann, Frauenfeld
Frau Rechsteiner, Altstätten
Mme. Pittier, Chavornay
Schwester L. Meyer, Riehen-Basel
Frau Stöckli, Reinach
Frau Eicher, Bern
Frl. Frieda Meier, Neuenburg
Frau Steiner, Rieden
Frl. Büchler, Langnau-Reiden
Frau Lehmann, Hütten
Frau Spaar, Dübendorf
Frau Mundwiler, Tenniken
Frl. Haas, Udligenswil
Frau Strütt, Basel
Frl. Walliser, Küsnacht
Frau Bucher, Bern
Mme. Progin, Fribourg
Frau Gschwind, Therwil
Sig. Montini, Taverne
Frau Waldburger, Safien
Frl. Kröpf, Unterseen

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Truttmann, Rothkreuz
Frau Studer, Oberbuchsiten
Frau Kämpf, Lipperswil

»°ntr.-Nr. Eintritts:
^4 Frl. M. Noll, Ringgenberg (Bern)

Mlle. Nely Golay, Baillaignes (Romande)
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkaffekommission:
C. Herrmann.

Todesanzeigen.
Es starben, in Villnachern, am 14. März, im

Alter von 5V Jahren

Frau Pauli
in Trimbach, am 26. März, im 51. Altersjahr

Frau Geifer
in Schönbühl, am 27. März, im 76. Altersjahr

Frau Hirfchi
Bewahren wir den lieben Verstorbenen ein

freundliches Andenken.

Die Kranksnkasfeêommîssion.

Vereinsnacdrtcdken.
.Sektion Aargau. Wir erfüllen hiemit die
lchrnerzliche Pflicht, alle Kolleginnen von nah

fern von dem plötzlichen Verluste des lie-
kn, eifrigen Mitgliedes, Frau Pauli in Bill-

Bachern, in Kenntnis zu setzen. Nach 35 Iahen
bester Pflichterfüllung im Familien- und

.erufsleben wurde sie ihren Angehörigen und
îstìem weiten Wirkungskreis durch einen Herz-
Mtag am 14. März entrissen, nachdem sie am

gleichen Tag noch ohne irgendwelche Anzeichen
dem Berufe nachging. Auf dem kleinen Friedhof

in Umiken wurde das Vergängliche von
Frau Pauli unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung zur letzten Ruhe bestattet. Auch viele
Kolleginnen begleiteten sie und überreichten den
Bereinskranz als letzteil Gruß.

In uns allen, die wir an der lieben
Verstorbenen so viel verloren haben, wird ihr
Andenken und Wirken in bleibender Erinnerung
weiterleben. Frau Pauli versäumte wenige der
Versammlungen. Wie freute sie sich, an der
Generalversammlung ihrer befreundeten Jubilarin,

Frau Märki, diesen Ehrentag verschönern

zu können. Von 192t) bis 1926 war sie in
der Sektion als Vorstandsmitglied tätig. Auch
im Schweizerischen Hebammen-Verein ist sie

keine Unbekannte, führte sie doch während elf
Jahren gewissenhaft die Zentralkasse.

Ehre ihrem unermüdlichen Schaffen. Den
trauernden Hinterlassenen auch an dieser Stelle
unser herzlichstes Beileid.

Auf Wunsch der Sektion Zürich findet die

geplante Versammlung nicht in Baden, sondern
im Juli in Bremgarten statt. Statt dessen la¬

den wir am 3t). April, 13 Uhr 45, alle herzlich
ein nach Aarburg ins Restaurant Krone und
zu einem Besuch der Festung und Erziehungsanstalt.

Für viele wird dieser abseits des Kantons

gelegene Ort nicht gerade willkommen
sein, aber sicher dennoch lohnend. An die
schweizerische Tagung sind Delegierte zu wählen und
die Anträge zu besprechen. Ganz besonders sind
die Kolleginnen aus dem Bezirk Zofingen diesmal

begünstigt und wir hoffen, daß diese
Gelegenheit auch von allen benützt werde. Ferner
laden wir auch Hebammen aus den Nachbarsektionen

Solothurn, Luzern und Bern freundlich

ein, an dieser Versammlung teilzunehmen.
Also merkt euch, am letzten Dienstag im

April Versammlung des Aargauischen
Hebammenvereins in Aarburg! Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Unsere Frühjahrsversammlung

in Appenzell war ziemlich gut
besucht.

Nach den üblichen Traktanden wurde eine
unserer anwesenden Kolleginnen als Vertreterin
an die am 24.Z25. Juni in Herisau stattfindende

Delegiertenversammlung gewählt. Die
Orientierung über diese in Aussicht stehende
Tagung erforderte geraume Zeit. Wir werden

Vlenn «lie ^uttermilek srseîiî weisen muss

Wsil 60s ljscclcbtsn von (Zsmüssbcsl so vlsl /nbslt mocbt

uncl llncsinigicsitsn Not? ollsc Vocslcbt clocln rucüäblslbsn.
smplsbisn Acrts uncl lüisgsclnnsn Immsc msbc clsn isttig
pcäpoclsttsn (Zsmüssscboppsn (Zoioctlno 2. (Zoioctlno 2

sntböit gon? lsln gsmobisns Kocottsn, clos gsboiNoicbsts
oüsc (Zsmüss, ?uclsm csins Voiimlicb, gscöststss Wslssmsbi,

bocbvzsctlgs tvlInscoisoUs uncl clis wocbstumlöcclsmclsn

lipoicls icslmsnclsn V^si?sns. 3cboppsn uncl kcsi sincl scbon

in S /Viinutsn kixlsttlg ?upscsitst, bsnilcb Im (Zsscbmocic uncl

obsoiut csiUos io clsc Vscclouung.

Lcblsim sntbäit isbsns^Icbtigs Xobisb^llcots uncl wsctvoiiss
kÜion?snsiv/siss, Zcbisim bswicict voc oiism, closs clis Xub-

miicb vom roctsn 3öugiingsmogsn Isicbtsc vscclout vvscclsn

Iconn. Ossboib sctcogsn oucb smgslncliicbs Zöugiings clsn

Lcbisimscboppsn scbon in clsn scstsn logsn. ^bsc cicbtigsc
Lcbisim muss ss sein, ous clsm gon?sn Kocn bscous-

gssottsn. Oo spoct clis k^uttsc vis! ^sit uncl (Zslcl mit clsn

vocgsicocbtsn (Zoioctlno-Zcbisimsn ous blolsc, (Zscsts, ksis

uncl blicss, clis In 6^/iInutsn Kocbrsit slnsn voiiv/sctigsn,

gsnou closisctsn Zcbisimscboppsn scgsbsn.

vom 4.
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urtfer sDlögltd)fteb tun, um urtferen ©äften
einen mürbtgen ©mhfartg ttttb einen angeneh=
men Aufenthalt 51t bieten.

Alb Ort ber nädjften §erbftüerfammlung
tourbe Speicher bcftimmt.

2Btr bitten unfcre Kolleginnen, am Sage ber

fdjtDeijerifdjenSelegiertenberfamntlung bie @ef=

tionbabjeichen nicht 31t betgeffen.

Stuf 3öieberfel)en in tperiêavt

Sie Aftuarin: O. ©rub en mann.

©eftion Bajelfanb. Xtnfere grühjahrbber»
fammlung mit Vortrag bon ôerrn Dr. Süfcfjer
aub Allfchmil finbet Sienêtag, ben 12.9Kai,
nachmittags 14 Ul)r, in ber ©emeinbeftube jitm
galfen in Sieftal ftatt. Um bie Arbeit mit ben
Fragebogen bereinfadjen 31t fönnen, möchte fid)
bitte jebe Seilnehmerin bie Anjal/t ber ©ebur»
ten bom gaïjre 1945 bormerïen, bamit biefel»
ben eingetragen toerben fönnen. Kebft ben üb»

liehen Sraftanben toerben bie Statuten noch
bollenbb burd)beraten.

3u 3ahlreichem Befuclje labet ein :

Ser Borftanb.
©eftion 23afel=®tabt. geh teile meinen Kol»

leginnen mit, baff unfere nädjfte Betfammlung
am 24. April, 16 Ul)t, im grauenfpital ftatt»
finbet. £>err Dr. SBenner bom grauenfpital ioirb
unb einen intereffanten Bottrag halten. Sitte
fommt alle unb blamiert uns nicht

gür bett Borftanb: ferait 9Jîehet.

©eftion Sern. Sab Haupttraftanbum unferer
9Jiär3b erfammlung toar ber Sorttag bon Herrn
Dr. ©erber über bab Shema : Sab ©rbtedjen
im ©äuglingbalter. Sie Aubfül)tungen toaren
fehr lehrreich unb fanben bei ben jahlreid) er»
fchienenen Hebammen grofjeb gntereffe. 2öir
banfen and) an biefer ©telle .fperrn Dr. ©erber

Verbandstoff - Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

K 1558 B

für feine Bemühungen noch recht herjlicl). Sa»
mit bie Kolleginnen, toeldje ben Bortrag gerne
befud)t hätten, aber baran berhinbert tourben,
nicht gan3 leer aubgehen, miebetl)ole ich öab
loid)tigfte (fiehe Seite 36 : „Sab ©tbreepen im
©äuglingbalter").

Unfer Serein hat fepon toieber ein langjät)»
rigeb, treneb SCRitglieb berloren. grau ^irfc£)i=
Kâpr bon ©chönbühMlrtenen tourbe am 27.
SUärj im Alter bon 77 fahren burd) ben Sob

abberufen. sJM)rere Kolleginnen ertoiefen ber

Sahingefchiebenen bie letjte ©pre un^
brachten alb Abfcpiebbgrufj beb Sereinb einen

fepönen Kran?. ©pren äär Serftorbene burch

ein treueb ©ebenfeit

TÇitr beit Sorftanb : S in a Säber.

gutn Attbenfen an
grau ßlifabetfj §irfdhi=Kähr, §ebantnte

in Urtenen.

Ant 31. 9Jlärg, einem fd)önen, förmigen Sag,
ber beit nahenben gritpling in all feiner ^ßraept

ahnen lief?, gaben mir unferer lieben Kollegen,

grau Hirfcpi, bab lepte ©eleite. Sie bielen Bim
men unb Kränäe unb bie grofje Anteilnahme
ber Bebölferitng legten berebtes geugni§
bon ber allgemeinen Sichtung unb Beliebtheit,
berer fiel) bie Heimgegangene erfreut hat- Hef1
ißfarrer Sollenloeiber bon Urtenen jeiepnete tn

trefflicher SSeife ben Sebensgang unb bie Sebenb»

arbeit bon grau Httfcpi unb mürbigte in fchlim*

ten, tiefempfunbenen SBorten bab fegenbreiche
Sßirfen ber Serftorbenen.

gn freunblicher Sßeife hat unb Herr Pfarrer
Sollenmeiber auf unfern SBunfcp einen 2lub»

fepnitt aub feiner Abbanfitngbrebe übermittelt,
bie mir nachftehenb gerne beröffentlichen.'

F.Z.

Am 31. DKär? bemegte fid) ein langer 3lt9
burcp bie grünenbe Sanbfd)aft jum griebpof
gegenftorf. Sefonberb biele grauen hatten ft#
eingefunben, um ber alten Sorfhebamme ba»

lepte ©eleit ?u geben.
grau ©lifabetp Hmfcpi, Qeb. Käl)t, erblich

bab Sicht ber SBelt am 13. SDiärg 1869. ghre
SBiege ftanb im ©mmental, in ber ©enteinbe
©umibmalb. geitlebenb ift ihr ettoab bon jener

2 erprobte Präparate
NUTROMALT

Nutrarid

Nährzucker für Säuglinge.
An Stelle des gewöhnlichen Zuckers dem Schoppen beigefügt,
sichert Nutromalt beim gesunden Säugling einen ungestörten Ablauf
der Verdauung. Bringt schwächliche Kinder zu gutem Gedeihen.

Gegen Durchfall, besonders Sommerdiarrhoe, und beim Übergang

zu Grasmilch leistet Nutromal vorzügliche Dienste.

zur Herstellung des Sauermilchschoppens.
Als teilweiser oder vollständiger Ersatz der Muttermilch für die

ersten 4 bis 5 Lebensmonate.

Nutracid-Kinder zeichnen sich durch gute und regelmässige
Gewichtszunahmen aus und Verdauungsstörungen treten bei Nutracid-
Kindern sozusagen nie auf-

Der mit Nutracid hergestellte Schoppen ist im Preis ausserordentlich

vorteilhaft.

Dr. A. Wander A.G., Bern
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unser Möglichstes tun, um unseren Gästen
einen würdigen Empfang und einen angenehmen

Aufenthalt zu bieten.
Als Ort der nächsten Herbstversammlung

wurde Speicher bestimmt.
Wir bitten unsere Kolleginnen, am Tage der

schweizerischen Delegiertenversammlnng die Sck-
tionsabzeichen nicht zu vergessen.

Ans Wiedersehen in Herisau!
Die Aktnarin: O. Grubenmann.

Sektion Baselland. Unsere Frühjahrsversammlung

mit Bortrag von Herrn Or. Lüscher
aus Allschwil findet Dienstag, den 12. Mai,
nachmittags 14 Uhr, in der Gemeindestube zum
Falken in Liestal statt. Um die Arbeit mit den
Fragebogen vereinfachen zu können, möchte sich
bitte jede Teilnehmerin die Anzahl der Geburten

vom Jahre 1945 vormerken, damit dieselben

eingetragen werden können. Nebst den
üblichen Traktanden werden die Statuten noch
vollends durchberaten.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein:
Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Ich teile meinen
Kolleginnen mit, daß unsere nächste Versammlung
am 24. April, 16 Uhr, im Frauenspital
stattfindet. Herr Dr. Wenner vom Frauenspital wird
uns einen interessanten Vortrag halten. Bitte
kommt alle und blamiert uns nicht!

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Das Haupttraktandum unserer

Märzversammlung war der Vortrag von Herrn
Dr. Gerber über das Thema: Das Erbrechen
im Sänglingsalter. Die Ausführungen waren
sehr lehrreich und fanden bei den zahlreich
erschienenen Hebammen großes Interesse. Wir
danken auch an dieser Stelle Herrn Dr. Gerber

Verbandstoff- Fabrik
Lcbsffbsusen, k^eubsusen
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für seine Bemühungen noch recht herzlich. Damit

die Kolleginnen, welche den Vortrag gerne
besucht hätten, aber daran verhindert wurden,
nicht ganz leer ausgehen, wiederhole ich das
wichtigste (siehe Seite 36: „Das Erbrechen im
Säuglingsalter").

Unser Verein hat schon wieder ein langjähriges,

treues Mitglied verloren. Frau Hirschi-
Kähr von Schönbühl-Urtenen wurde am 27.
März im Alter von 77 Jahren durch den Tod

abberufen. Mehrere Kolleginnen erwiesen der

Dahingeschiedenen die letzte Ehre und
überbrachten als Abschiedsgrnß des Vereins einen

schönen Kranz. Ehren wir die Verstorbene durch

ein treues Gedenken!

Für den Vorstand: Lina Räber.

Zum Andenken an
Frau Elisabeth Hirschi-Kähr, Hebamme

in Urtenen.

Am 31. März, einem schönen, sonnigen Tag,
der den nahenden Frühling in all seiner Pracht
ahnen ließ, gaben wir unserer lieben Kollegm,
Frau Hirschi, das letzte Geleite. Die vielen Blumen

und Kränze und die große Anteilnahme
der Bevölkerung legten beredtes Zeugnis ab

von der allgemeinen Achtung und Beliebtheit,
derer sich die Heimgegangene erfreut hat. Herr
Pfarrer Vollenweider von Urtenen zeichnete m

trefflicher Weise den Lebensgang und die Lebensarbeit

von Frau Hirschi und würdigte in schichten,

tiefempfundenen Worten das segensreiche

Wirken der Verstorbenen.
In freundlicher Weise hat uns Herr Pfarrer

Vollenweider auf unsern Wunsch einen
Ausschnitt aus seiner Abdankungsrede übermittelt,
die wir nachstehend gerne veröffentlichen.'

/ü?-

Am 31. März bewegte sich ein langer Zug
durch die grünende Landschaft zum FriedhM
Jegenstorf. Besonders viele Frauen hatten sich

eingefunden, um der alten Dorfhebamme das

letzte Geleit zu geben.
Frau Elisabeth Hirschi, geb. Kähr, erblickte

das Licht der Welt am 13. März 1869. Jh^
Wiege stand im Emmental, in der Gemeinde
Sumiswald. Zeitlebens ist ihr etwas von jener

2 erprobte prSpsrst«
M7KWàl.I KskkUuclîer ßür Säuglinge.

Ho Ltsils clss gswöbolisbso Suaksrs cism Lcboppso bsi^sküZt,
sicbsrt blutromalt bsim Ussunciso LäugiioZ sinso unASstörtso Hblsuk

clsr VsrclauuoZ. örioZt sabwaabliabs Xioclsr ?u Autsm Qväsibso.

QsZso Ourabkaii, bssoocksrs Lommsrciiarrbos, uncl boim ÖbsrAsoZ

?u Qrasmiieb isistst blutroma! vor?üA>ic:bs Oisosts.

-u? »ersîeliung «le« SsuernBÜCksekeppens.
His tsiiwsissr oclsr voiistâocliZsr ^rsst? cisr IVIuttsrmiiab kür ckis

srstso 4 bis 5 Usbaosmonsts.

blutraeicl-Xincisr -siebosn sieb clurcb Zuts unc! rs^simässigs (Zs-

wiabts?uosbmso aus unci VscciauuoUsstörunAsn trstso vsi dkutraaicl-

Xioclsro sc>?ussZso ms auk-

Ose mit blutcseicl bsrZsstsiits Lcwoppso ist im Orsis ausssrorclsot-
liab vcutsilbakt.

0r. â. ^Vsniier Q.V., vern
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ftilten Söefensart geblieben, bie bie 58emol)ner
lener malbtgcu Säler nub ©ggen auszeichnet.
Nacf) einer ferneren gugenb erlernte fie baë
Näßen, ebne bdbei innerlich befriebigt 51t fein.
Set alte Xoftor Homalb riet i£jr, einen Heb»
fOttmenfurs 51t befud)cii, ben fie mit (Erfolg ab»

folbierte. Mit großer Srcnc übte fie mebr al§
Ô!eïà\g gaßre ißren 2?eruf aus, bei l)Ocß ltnb
îfjebrig gleich beliebt itnb geachtet. Narf) fecßS»

I%iger Sgra;ris in Niiti bei Ülrcß fiebelte fie
j-897 uad) Urtenen»Scf)önbül)l über. SBie oft
fattt es ibr jnftatten, baß fie fid) aufs Näßeit
öeütanb. Mancßcrort§ galt es, armen grauen
?°d) mäßrenb bes SBocßeubettes mit ber Sltt»

fwtigung ber nötigften Säuglingsmäfche beßilf»
3U fein. 1903 reichte fie Herrn grüß fpirfdji,

«afer in Urtenen, bie Hanb jum ©ßebunbe.
®ie feßenfte ibm brei .Siinber nub mar it)m eine

jteite ©efäßrtin. So mirfte fie füll, bis and)

©^er i-'ebensabenb hereinbrach.
«räfte nahmen ab. Manches hatte fie getragen.

gn ber Morgenfrühe bes 27. März trat
bergab, mit bem fie an manchem 23ett gerungen
9otte, an ihr i'ager. ©r bat fie jur testen SKeife

ßerüftet gefunben.
„Setig firtb bie Soten, bie in bem .'perrn

ftetben. Sie ruhen aus bon ihrer Arbeit nub
%e SBerfe folgen ihnen nach." (Offb. 14, 13.)
Siefes Sßort mürbe bei ber )8eerbigung über
% Seben gefeßt.

Sßeil bie liebe Heimgegangene im ©tauben
JJtit gefits GßriftuS, ihrem febenbigen ©rlöfer,
^rbunben mar, mußte fie es nicht fcßmerzlicß
etnhfinben, menu ber türeis ihres Sehens im»

enger mürbe. ©rft bie große ©emeinbe,
®Qtttt bas Hans, bie Stube nub zuteüt bas 33ett.
j®eit ©ott ihr bertraut mar, bertor and) baS

gerben feine Slitterfeit. ©etroft burfte fie
Wen ©eift in bes SßaterS Hätibe befehlen. Dcitit
ïl%'t fie aus, fie, bie Nimmermübe, allzeit

®te ©dhtneijer Hebamme.

Der Hebammenberuf ist schwer —
Tag- und Nacht-Dienst und dazu die
Arbeit zuhause. Das Unregelmäßige
ist es, das so an den Kräften zehrt,
die Nerven angreift.

Nehmen Sie eine Zeitlang jeden Tag 3 Löffel
Biomalz mit Magnesium und Kalk.
Dieser bewährte Nervenstärker wird Ihnen helfen,

auch im schwersten Dienst durchzuhalten.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Hilfsbereite. SBenn fie auch Mein mar bon ©e»

ftatt, mar boeß ihr itebensmerf groß. Sie hat
gemirft, folange es für fie Sag mar. ®a§ ban!»,
bare Slnbenfen bieler, benen fie in ihren fd)tüe=

reit Stitnben beigeftanben ift, mirb fie über $ob
nub ©rab hinausbegleiten. Nnße fanft, liebe
Mutter Hirfdji.

Seïtion ©raubihtöen. Unfere nächfte 23er=

fammlung finbet Samstag, ben 18. Mai, nad)»
mittags 1 Uhr, in gitoz ftatt. ©S mirb ein
Vortrag gehalten. 2Bir möchten alle Kollegin»
nen bitten, an ber 9?erfammlnng teilzunehmen.
Söeitn möglich mirb Neifebergütung gegeben.
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Sßenn immer möglich merben mir bor ber ®ele»

giertenberfammlung itod) eine ißerfainmlititg
in ©hur haben, geit unb Ort merben in ber
MaiMummer mitgeteilt.

Mit follegialen ©rüßen
Oer 33orftanb.

Seftion Sujern. Unfere gaßresberfaminlung
mar orbentüd) befugt, gum großen iöebauern
aller Mitglieber erflärte nnfere berehrte 23er»

einSmutter ihren Uiücftritt als ißräfibentin.
Stoß unfern bitten unb ©inmänben mar fie
nidjt mehr zu betoegen, ihr Stmt meiterßin zu
berfeßen. Oroßbem mir ihre ©rünbe — ©efunb»
heitSrüdfid)ten unb SlrbeitSübertaftung — bott»

auf anerfennen, fehen mir fie nur ungern auS
bem 33orftanb feßeiben. Neun gaßre lang ftanb
fie nun an ber ©fuße unferer Seftion unb hat
mährenb biefer geit unzählige ©tunben mit
mütterlicher llneigennüßigfeit unb umfid)tiger
Älugßeit für ben QDienft itnfereS Vereines ber»
loenbet.

©S fei ihr auch an biefer Stelle normals
herjlicb) gebanft für all bie Mühen unb Sor»
gen, bie fie unS angeheilten ließ. Sie mirb als
©ßrenmitglieb unfernt herein meiterhin bie
Sreue halten.

SUS Nachfolgerin mürbe grl. Sisbetß 23ül)I=
mann borgefchlagen unb fofort einftimmig ge»

mählt. 2Bir gratulieren ber jungen ipräftbentin
Zit biefer ehrenbollen Sßaßl.

Scact) bem ©ratiSzobig hielt unS Hr. Dr. Schür»
mann über bie neuern SeSinfeftionS» unb Heil=
mittel einen feßr intereffanten Vortrag, ©in»
leitenb fchilberte er uns bie ©eburtsßilfe bor
hunbert gaßren mit ben erfeßredenb bielen
gälten bon ßinbbettfieber. 2ßenn mir heute
hören, mie groß bamals bie Unmiffenheit über
©eßfis, Slfeßfis unb Nntifeßfis mar, erfeßeint
unS bas faft mie ein Mârdjen. ©r fcßilberte unS

SÄUGL1NGSMEH L

OHNE MILCH

Com
^3«

Monat an wird der Milchbrei
lingeführt. Dieser kann leicht in 5 Minuten
Cochzeit mit NESTLE SÄUGLINGSMEHL
DHNE MILCH zubereitet werden, unter
3eigabe von Zucker u. frischer Vollmilch
es ist einfacher, Nestle Miichmehl zu

'erwenden, das Vollmilch und Zucker
jereits enthält).

7.Vom M m Monat an besteht die
Mittagsmahlzeit aus einem Gemüsebrei, der
sich mit NESTLE SÄ U G LI NGS M EHL
OHNE MILCH u. GemUsepurée schmackhaft

und rasch herstellen lässt.

die für die Säuglingsernährung richtige

Mischung leicht dextrinierter und

gerösteter Getreidemehle: Weizen
Reis Roggen Gerste Hafer
mit ihren Phosphaten und Vitamin B,

1.Von den I Woct
ling entwickelt sich v

der Milch (gezucke
Frischmilch) eine M

MEHL OHNE MILCH

en an als MehlabkOChung. Der Säugel

regelmässiger, wenn für die Verdünnung
te kondensierte Milch, Milchpulver oder
îhlabkochung aus NESTLE SÄUGLINGS-

verwendet wird.
Ausgezeichnete Verdaulichkeit,
regelmässiger Gewichtsanstieg, harmonische

Entwicklung.

Nr. 4

Men Wesensart geblieben, die die Bewohner
>wer waldigen Täler und Eggen auszeichnet.
Nach einer schweren Jugend erlernte sie das
Nähen, ohne dabei innerlich befriedigt zu sein.
Mr alte Toktor Howald riet ihr, einen Heb-
chwnenkurs zu besuchen, den sie mit Erfolg ab-
chlvierte. Mit großer Treue übte fie mehr als
àsig Jahre ihren Beruf aus, bei hoch und
Mdrig gleich beliebt und geachtet. Nach
sechsjähriger Praxis in Rüti bei Arch siedelte sie

nach Urtenen-Schönbühl über. Wie oft

M es ihr znstatten, daß fie sich aufs Nähen
Erstand. Mancherorts galt es, armen Frauen
?ach während des Wochenbettes mit der An
sirtigung der nötigsten Sänglingswäsche behilf-
M zu sein. IRR reichte sie Herrn Fritz Hirschi,
Käser in Urlenen, die Hand zum Ehebunde.
Me schenkte ihm drei Kinder und war ihm eine
kreue Gefährtin. So wirkte sie still, bis auch
mr sie der Lebensabend hereinbrach. Ihre
Kräfte nahmen ab. Manches hatte sie getragen.

In der Morgenfrühe des 27. März trat der
s^od, mit dem sie an manchem Bett gerungen
hatte, an ihr Lager. Er hat sie zur letzten Reise
^rüstet gefunden.

„Selig sind die Toten, die in dem Herrn
sterben. Sie ruhen ans von ihrer Arbeit und
shre Werke folgen ihnen nach." (Offb. 14, 111.)

Dieses Wort wurde bei der Beerdigung über
thr Leben gesetzt.

Weil die liebe Heimgegangene im Glauben
'Uit Jesus Christus, ihrem lebendigen Erlöser,
^bunden war, mußte sie es nicht schmerzlich
^npfinden, wenn der Kreis ihres Lebens im-
sM enger wurde. Erst die große Gemeinde,
aann das Haus, die Stube und zuletzt das Bett.
Weil Gott ihr vertraut war, verlor auch das
sterben seine Bitterkeit. Getrost durste sie
Men Geist in des Paters Hände befehlen. Nun
Met sie ans, sie, die Nimmermüde, allzeit

Die Schweizer Hebamme.

Osr i-tsbammsnbsrak ist scliwsr —
Ta^- uncl dlaobt-Dienst unck cka?u ciis

Arbeit -abaass. Das DnrsAsImäöiZs
ist ss, ckas so an clsn Xräktsn islmt,
clis dt seven anZesikt.

dlebmen Vis sins SsitianU sscisn TaZi 3 llökksi

n,ît Iks»«.
Dieser bswäbrts dlsrvsnstäricer wirck Ilinsn bei-
ksn, aack im soliwsrstsn Dienst ckareb^ubsitsn.

Urtiältliov in /tpottisksn uncl vroAsrion.

Hilfsbereite. Wenn sie auch klein war von
Gestalt, war doch ihr Lebenswerk groß. Sie hat
gewirkt, solange es für sie Tag war. Das dank-,
bare Andenken vieler, denen sie in ihren schweren

Stunden beigestanden ist, wird sie über Tod
und Grab hinausbegleiten. Ruhe saust, liebe
Mutter Hirschi.

Sektion Graubünden. Unsere nächste
Versammlung findet Samstag, den 18. Mai,
nachmittags 1 Uhr, in Zuoz statt. Es wird ein
Vortrag gehalten. Wir möchten alle Kolleginnen

bitten, au der Versammlung teilzunehmen.
Wenn möglich wird Reisevergütung gegeben.
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Wenn immer möglich werden wir vor der
Delegiertenversammlung noch eine Versammlung
in Chur haben. Zeit und Ort werden in der
Mai-Nummer mitgeteilt.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Luzern. Unsere Jahresversammlung
war ordentlich besucht. Zum großen Bedauern
aller Mitglieder erklärte unsere verehrte
Vereinsmutter ihren Rücktritt als Präsidentin.
Trotz unsern Bitten und Einwänden war sie

nicht mehr zu bewegen, ihr Amt weiterhin zu
versehen. Trotzdem wir ihre Gründe —
Gesundheitsrücksichten und Arbeitsüberlastung — vollauf

anerkennen, sehen wir sie nur ungern aus
dem Vorstand scheiden. Neun Jahre lang stand
sie nun an der Spitze unserer Sektion und hat
während dieser Zeit unzählige Stunden mit
mütterlicher Uneigennützigkeit und umsichtiger
Klugheit für den Dienst unseres Vereines
verwendet.

Es sei ihr auch an dieser Stelle nochmals
herzlich gedankt für all die Mühen und Sorgen,

die sie uns angedeihen ließ. Sie wird als
Ehrenmitglied unserm Verein weiterhin die
Treue halten.

Als Nachfolgerin wurde Frl. Lisbeth Bühlmann

vorgeschlagen und sofort einstimmig
gewählt. Wir gratulieren der jungen Präsidentin
zu dieser ehrenvollen Wahl.

Nach dem Gratiszobig hielt uns Hr. Dr. Schürmann

über die neuern Desinfektions- und
Heilmittel einen sehr interessanten Vortrag.
Einleitend schilderte er uns die Geburtshilfe vor
hundert Jahren mit den erschreckend vielen
Fällen von Kindbettfieber. Wenn wir heute
hören, wie groß damals die Unwissenheit über
Sepsis, Asepsis und Antisepsis war, erscheint
uns das fast wie ein Märchen. Er schilderte uns

8kUK!.INK8Mttl.
iv»i.en

lVionstsnwiccicisclVlilokbrsi
ungstüiict. visssc ksnn lsiokt m s iviinutsn

(oàsit mit tM81ì8 8ätISl.iNS8iVMi-N.
iVIivLi-i xudscsitst wsccisn, untsc

Zsigsbs von ?ucksc u. fcisoiisc Voilmiicti
ss ist sîntsciisc, tllsstls I^ilotimsili xu

'scwsncisn, ciss Voilmiicti unci ^ucksc
zscsits snttisw.

7.Vom U » IVIonst sn bestellt Uns iViittsgs-
msblxsit sus sinsm (Zemüssdrsi, cisc

sicii mit bM81ìN 8/tUSi.McZ8iVi8i-N.
<Zi-ibI8 iVilt-Li-i u. Qsmllsspucss sclimsck-
bstt unci csscb bscstsllsn lässt.

ciis tüc ciis 8âugiingsscnsbcung riciiti-
gs iViiscbung isicbt cisxtcinisctsc unci

gscöststsc (Zstcsicismstiis l WsiZISN

ksis Koggen Qsrsts tlatsr
mit iiicsn Nliospbstsn unci Vitsmin 8,

1.Von cisn I » Woctl

iing sntwioksit sicii v
cisc lVliicb <gseucks
Nciscbmilcb) sins IVI

iVi8i-it. OkibiN iwULii

sn an sis Msklsbxoekung. vsr 8sug-

si cogsimsssigsr, wenn tllr ciis Vsrciünnung
ts koncisnsiscts iVIilcii, iViiiobpulvsc ocisc

zblsbkocbung sus bi8Srl.8 8/tv<ZI.i^(Z8-
vscwsncist wicci.

/tusgs^sicbnsts Vsccisuiiciiksit. csgsi-
mâssigsc (Zswioiltssnstisg, bscmoni-
soks Entwicklung.
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auch, mie man epochenmeife mit immer mirM
fameren SeSinfeftionS* unb Heilmitteln biefer
furchtbaren KranMjeit ju Seihe rücfte. ©elfr im
tereffant maren feine Ausführungen über bas

ameriïanifdfe Heilmittel „5j5eniäiIIin". ©r ffrcacf)
über beffen (trfinbung, ©ntftehung, ©emirn
nung, BermenbungSrnôglichïeit unb 3Birïung.

3m Ramen aller motten mir and) bon bie=

fer ©telle auS bem berefjrten Referenten für
feinen intereffanten Vortrag nochmals herlief)
banfen.

Bon ber ©eïtion Stargau ift unS bie (sim
labung jugefommen sum Befuch ber geftung
Slarburg. Sie ©eftion Slargau führt biefe am
30. Slpril burch unb labet bie Raçhbarfeïtioneu
für biefen Anlafj ebenfalls jur 33efic8)tigung ein.
Rä£)ereS ift unter bem ©eftionSbericht Slargau
erfichtlicf). cvm çjjamen jjeg sßorftanbeS :

Sie Slftuarin: 3°fh S3uc£)eIi.

©eïtion Ob= unb Ribtoalben. 3UÏ nadfften
Berfammlung treffen mir uns am SienStag,
23. Slpril, nachmittags ^alb 2 U£)r, im H0*^
Brünig, Hcxgi§tt>il. Ser ärjtlicfye Vortrag mirb
unS bon H^ Dr- ©id)er gehalten. SBir er
marten eine gute Beteiligung.

9Rit follegialen ©rüffen
Sie 3lftuarin: 9R. 3 immer mann.

©eïtion ©t. ©alten. Sreijetin maren eS an
ber 3a£)I, bie fic£) jur Beficfjtigung ber ©laS=
marenfabriï „3orma=Bitra 31®." einfanben,
unb eS hat gemiff niemanben gereut. Senn es

mar ungemein intereffant, bie ©ntmicMung bon
ber ©laSrölfre 31t ben berfcfyiebenften Slrtifelrt,
mie Slmpullen, Rlebifamentenfläfchchen unb be=

fonberS ben ^abgearbeiteten sf3umf>enbläfern
unb anbereS ju berfolgen. Sie 3^it berging ba=

bei im gluge.

Anfdfliefjenb mürben „in einer Meinen Kon=
bitorei" bei Kaffee unb Ijerrlic^en ©ipfeli unb
©netjli bie menigen BereinSgefchäfte erlebigt.

llnfere näcfjfte Berfammlung merben mir im
Rlai abgalten : Söal^l ber Selegierten nach He»

riSau unb Belfanblung ber 3lnträge ber @ef=

tionen. Bitte Beriet in ber sJRai=3eitung be=

achten SJîit follegialen ©rüffen
3ür ben Borftanb: ÜJl. Staffelet.

©eftion ©arganS=28erbenberg. Unfere n^hf
Berfammlung finbet SienStag, ben 30. 2lPï1<

nachmittags 14 Ufjr, im ©afé sf3i3=©oI in
ganS ftatt. 2ßir möchten baran erinnern, öaö

zugleich ber Jahresbeitrag für ben ©chmeiae,

rifcfjen Hebammenberein eingejogen mirb un

moisten bie Kolleginnen bitten, recht 5a^Inetc0

31t erfcheinen. ^ür ben Borftanb : 31. H1©-

©eïtion ©olothurn. SienStag, ben 30.

1946, nachmittags 2 Uhr 30, finbet im Reftam

rant „©atmen", Ölten, unfere Berfammlung
mit är3tlichem Bortrag ftatt, moju mir- 0

Kolleginnen freunblich einlaben.

Jür ben Borftanb: ferait ©tabelmann-
©eftion 3ütid). 9Rit regem Jntereffe f°%^n

unfere 31 anmefenben RUtglieber ben SluSfUv

rungen bon Jrl. Klaefi an ber RUitj^Berfauttm
luug. ©rneut fonnten mir fühlen, mie fel)r f01.

in itnferer lieben ©chmei3 mie im ißarabte]
leben bürfen, genteffen an ben bielen fchü>ere

©rlebrtiffen unb ©ntbehrungen ber friegsbetroo
fenen i'änber. Hilfe in jeber Jorm tut not. U$t

bürfen beS HelfenS nie mübe merben
llnfere näcfjfte Berfammlung finbet nun a

30. 3lf)ril, 14 lUfr, mie gemohut in ben ,,KaUi_

leuten" ftatt, berbunben mit ber BorfütüUI©
cirteS JilmeS ber Jirrna ©uigo3.

Sie ©eifenfarten merben berteilt. 3a^ïC
Beteiligung ermartet: Ser Borftanb-

2)a$ Srbredjett im «Säugliitgöaltcr.

SBortrag bon §err ®r. ©erber.

SaS ©rbrechen im ©äuglingSalter iff ^
aufjerorbentlich bielbeutigeS ©hmfüom unb utm

faßt jmifdjen bem normalen ©fteien unb öe

©rbrecfjen bei ber tötlicf) berlaufenben
hautent3Ünbung feljr biete ©rfdjeinungen. 3lU

ACIGO vereinigt in sich
das Maximum anVorzügen

ANGESÄUERTE VOLLMILCH HERGESTELLT VON GUIGOZ
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auch, wie man epochenweise mit immer
wirksameren Desinfektions- und Heilmitteln dieser
furchtbaren Krankheit zu Leibe rückte. Sehr
interessant waren seine Ausführungen über das
amerikanische Heilmittel „Penizillin". Er sprach
über dessen Erfindung, Entstehung, Gewinnung,

Verwendungsmöglichkeit und Wirkung.

Im Namen aller möchten wir auch von dieser

Stelle aus dem verehrten Referenten für
seinen interessanten Vortrag nochmals herzlich
danken.

Von der Sektion Aargau ist uns die Ein-
ladung zugekommen zum Besuch der Festung
Aarburg. Die Sektion Aargau führt diese am
30. April durch und ladet die Nachbarsektionen
für diesen Anlaß ebenfalls zur Besichtigung ein.
Näheres ist unter dem Sektionsbericht Aargau
ersichtlich. Namen des Vorstandes:

Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Zur nächsten
Versammlung treffen wir uns am Dienstag,
23. April, nachmittags halb 2 Uhr, im Hotel
Brünig, Hergiswil. Der ärztliche Vortrag wird
uns von Herrn Dr. Eicher gehalten. Wir er
warten eine gute Beteiligung.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: M. Zimmermann.

Sektion St. Gallen. Dreizehn waren es an
der Zahl, die sich zur Besichtigung der
Glaswarenfabrik „Forma-Vitra AG." einfanden,
und es hat gewiß niemanden gereut. Denn es

war ungemein interessant, die Entwicklung von
der Glasröhre zu den verschiedensten Artikeln,
wie Ampullen, Medikamentenfläschchen und
besonders den handgearbeiteten Pumpenbläsern
und anderes zu verfolgen. Die Zeit verging dabei

im Fluge.

Anschließend wurden „in einer kleinen
Konditorei" bei Kaffee und herrlichen Gipfeli und
Guetzli die wenigen Vereinsgeschäfte erledigt.

Unsere nächste Versammlung werden wir im
Mai abhalten: Wahl der Delegierten nach He-
risau und Behandlung der Anträge der
Sektionen. Bitte Bericht in der Mai-Zeitung
beachten Mit kollegialen Grüßen!

Für den Vorstand: M. Trasse let.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere nachi

Versammlung findet Dienstag, den 30. Apm »

nachmittags 14 Uhr, im Cafe Piz-Sol in Sa
^

gans statt. Wir möchten daran erinnern, day

zugleich der Jahresbeitrag für den Schweiz^
rischen Hebammenverein eingezogen wird un

möchten die Kolleginnen bitten, recht zahlreich

zu erscheinen. Mr den Vorstand: A. Hug>

Sektion Solothurn. Dienstag, den 30. April

1040, nachmittags 2 Uhr 30, findet im Restam

rant „Salmen", Ölten, unsere Versammlung
mit ärztlichem Vortrag statt, wozu wir a

Kolleginnen freundlich einladen.

Für den Vorstand: Frau Stadelmanm
Sektion Zürich. Mit regem Interesse folge's

unsere 31 anwesenden Mitglieder den Aussuy-

rnngen von Frl. Klaesi an der März-Versamim
lnng. Erneut konnten wir fühlen, wie sehr M
in unserer lieben Schweiz wie im ParadM
leben dürfen, gemessen an den vielen schwere

Erlebnissen und Entbehrungen der kriegsbetrop
fenen Länder. Hilfe in jeder Form tut not. An

dürfen des Helfens nie müde werden!
Unsere nächste Versammlung findet nun a

30. April, 14 Uhr, wie gewohnt in den ,,^"0
leuten" statt, verbunden mit der Vorführung
eines Filmes der Firma Guigoz.

Die Seifenkarten werden verteilt. Zahlreich
Beteiligung erwartet: Der Vo r st and-

Das Erbrechen im Säuglingsalter.
Vortrag von Herr Dr. Gerber.

Das Erbrechen im Säuglingsalter ist eM

außerordentlich vieldeutiges Symptom und
umfaßt zwischen dem normalen Speien und de

Erbrechen bei der tätlich verlaufenden H^rw
Hautentzündung sehr viele Erscheinungen. Zw

vereinigt à sieìi

voi-i-Ml-cm von czuioo?
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Mfern tBerftânbnië beë SSorgangeê iff 51t eu
toüßnen, baß ber Sftagentnßaff nicßf, tute oft
ûpgenommen toirb, toie ein Sxtg burcßgefnetet
toirb, fonbern es erfolgt normaterioeife alte 20
Ws 30 ©efunben eine Âontraftionstoeïïe, bie
°°en beim ÏÏRagenmunb beginnt unb nacß unten
ähttt ißförtiter herläuft. 2>er ÜJiagenmunb öff
ne* ftcß bei Anfunft bon ©peife, ber ißförtner,
^nn berbaute ©peife anfommt. 23eim ©rbre»
£>eit gef)t ber Krampf bom ißförtner au§ unb
"Wtct) .Ürantpf beS 3ü>eicßfeffe§ unb ber 23aucß=
jüeffe erfolgt bie 33eförberung beS Sftageninßa©

rtacf) außen. SBei ©äugfingen ftettt fiep ba§

^öteeßen meiftenS ein, toenn fid) Suft int
peagen befinbet, ober bei Ueberfiitterung, ober
'«folgt ©eßleim bon Sfafatrß, ber einen 9fei3
«uf bie attagenfcßfeimßeit ausübt, ober and),
«>enn ber ißförtner nicßt bureßgängig ift. ®er
"°ïed)a!t mirb immer bureß baê ©et)irrt attS=
9efpft, b. ß. bureß ba§ im berfängerten Sftarf
®PftttbIicf)e 93recß3entrum. 2)er 9Tei3 toirb bom
~ubgen bem 33recß3entrum mitgeteilt unb biefeS
«oetmittelt ben Stuftrag ben betreffenben 3Jiu§=
Eeht. ©§ fann aber aueß ©rbreeßen auftreten
%e SJeij im ÜRagen, 3. 58. bei §irnerfcßüt=
tetung infolge ftarfer ©rfcßütterung beS 35redj=

^tttrums. Sei tpirntumor tartn fid) d)rottifd)eS
Rbreeßen einftellen infolge beS ©ruefesü auf
«a§ Sredjtentrunt. Aueß bei SDtigräne tritt ©r=
ptecf)en ein, toeil ba§ Sörecßsentrum bureß bie
P'tf'utationSftörungen gereist toirb. ®a§ ©r=
Heeßen bei £>irnßautent3Ünbung berußt auf ei=
«ettt fReig beS ©eßirn§ bureß ©ifte, oßne baß
®eï Sftagen baran beteiligt ift, toie bieS aueß
®eï galt ift bei Soßfenojßb* unb $ampfga§=
j^giftungen. @§ fann auet) eine gernauSlöfung
Rttfinben, 3. S. bureß ©infitßren beS gingerS
'« ben iRacßen, bei ftarfem §uftenreis, ober
®°ttt Saud) au§ (bei ©eßtoangerfeßaft, SIinb=
°Qtntent3Ünbung etc.). ©eßmers fann ebenfalls

©ie ©dßtoeiser «Hebamme

Migräne?

(Tlelabon
hilft rasch und zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.2Q, Fr. 2.50, Fr. 4.80

ISF~ Die vorteilhaften Vorratspackungen sind
wieder erhältlich : 100 Kapseln Ff. 18.— (Ersparnis
Fr. 5.40) 200 Kapse i n Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.50

Bestellen Sie rechtzeitig! K9617B

A.-G. für PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE, LUZERN 2

Sunt ©rbreeßen reisen, ebenfo ©inbrüefe toie
Angftgefüßf ober efelerregenber Anbficf. 93ei

Äittbern ift baS ©rbreeßen oft rein ioillentlicß,
nicßt nur bei unbeliebten ©peifen, fonbern aud)
fottft, um ben eigenen 2Biffen bitrcßfeßen 31t

föttnen. $a§ ©rbreeßen fann alfo bureß alles
mögließe berurfaeßt toerben, aueß bureß bie Um»
loeft. @S befteßt ein großer llnterfcßieb stoifeßen
bem ©rbreeßen bei ©rtoaeßfenen unb bei $itt=
bern. Sfßäßrenb biefer Vorgang bei ©rtoaeßfenen
feßr anftrengenb unb feßr unangeneßm ift, er=

folgt er bei ©äugfingen oßne OoraitSgeßettbe
llebelfeit unb oßne fießtbare Anftrengung.

®a§ ©peien ober „Umegä" ift ein nor=
tttafer Vorgang unb toirb bebingt bureß baS

meßr ober toeniger große Quantum Suft, baS
beim $rittfen berfeßlueft tourbe. ®ie Suft bleibt
obett im 9Jiagen unb übt einen Steig auf ben

9Jîagenmunb auS. ©er Steig toirb an baS 3en=
trnm toeitergefeitet. hierauf erfolgt Aufftoßeu,
toobei meift notß ettoaS Aaßtung mitfommt.

Seim ßabituelfen ©rbreeßen toirb bei

jeber 9DtaßIgeit ein größeres ober ffeinereS
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Quantum erbroeßen. ©S ift meiftenS ßarmfos,
fantt aber aueß feßtoere formen anneßmen. ®ie
Seßanbfung befteßt in mögficßfter Piitßeßaltung,
ba bet empfinbfießen Ätnbern jebe Setoeguitg
Sunt ©rbreeßen füßren fann. ©S toirb fonfiften»
terc Aaßrung berabreid)t. 9JfeiftenS ßat man
guten Srfofg, toenn bor bem ©cßoppen ein Ifei»
iter Söffet feiner ißaibofbrei gegeben toirb. ^feilten

.üinbertt fann matt eilte ßatbe gemärmte,
Serbriidte töanane geben. î>ei noeß fefterer 9'taß

rung toie 2fpfef= unb 9tübfifoft ift bie itontrotfe
bttreß ben Strgt unerfäßfieß.

QaS SBieberfäuett geßört 311m ßabitueP
lett ©rbreeßen unb toirb bott ben betreffenben
•Üinbern toißentfieß ttnb mit offenfießtfid)em
©emtß auSgefüßrt. Um biefe üble ©etooßnßeit
31t bedampfen, fegt man bas Uittb auf Sett

töattd), loobureß baS ôerattfbefomnten beS ®ta-
geninßafteS erfeßtoert toirb.

©ine feßfimmere gorm ift ber Pyloro-
spasmus (Ärampf beS äftagenpförtnerS), ber
geloößnficß mit ber bierten, maneßmaf erft in
ber fünften ober feeßften 2öocße, ntandfmaf aber
atteß fri'tßer beginnt, ©r befällt ßauptfäcßficß
Unaben, unb stoar meiftenS ßittber bon ner=
böfett ©ftern. ®aS ßittb erbrießt im 53ogen,
nicßt nur naeß ben SRaßfseiten, fonbern ttoeß
itacß ein, gboei, brei ober bier ©tunben, fo baß
oft mit ber neuen 9taßrung nod) afte erbroeßen
toirb. ®aS 5îinb nimmt eine 3e'tlang n'cßt
meßr 31t, fpäter ab, unb bann folgt eine raföße
Abmagerung. 3"f°Ige Krampfes, ber fieß
aftmäßtieß berf^Iimmert, läßt ber iüiagenpförb
iter (ißßforuS) erft nur noeß toenig meßr burbß,
bann immer noeß toeniger unb feßfießließ gar
nicßtS meßr, fo baß äffe Siaßrung toieber er=
broeßen toirb. Reifung ift nur mögfieß bttreß
frampfftiffenbe SRittef in $orm bon 3äpfeßen
ober ©infprißungen. 83ei langer Qauer erfolgt
eine Umtoanbfung in ißßforitS=©tenofe, toeil
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bessern Verständnis des Vorganges ist zu
ermähnen, daß der Mageninhalt nicht, wie oft
^genommen wird, wie ein Teig durchgeknetet
Mird, sondern es erfolgt normalerweise alle 20
Ms 30 Sekunden eine Kontraktionswelle, die
"ben beim Magenmund beginnt und nach unten
âuin Pförtner verläuft. Der Magenmund öff-
îîet sich bei Ankunft von Speise, der Pförtner,
Menn verdaute Speise ankommt. Beim Erbrechen

geht der Krampf vom Pförtner aus und
"Urch Krampf des Zwerchfelles und der Bauch-
Presse erfolgt die Beförderung des Mageninhalts

nach außen. Bei Säuglingen stellt sich das
Erbrechen meistens ein, wenn sich Luft im
/Nagen befindet, oder bei Ueberfütterung, oder
Mfolge Schleim von Katarrh, der einen Reiz
chlf die Magenschleimheit ausübt, oder auch,
Menn der Pförtner nicht durchgängig ist. Der
'àechakt wird immer durch das Gehirn
auslöst, d. h. durch das im verlängerten Mark
Kindliche Brechzentrum. Der Reiz wird vom
àgen dem Brechzentrum mitgeteilt und dieses

^ermittelt den Auftrag den betreffenden Mus-
tln. Es kann aber auch Erbrechen auftreten
ohne Reiz im Magen, z. B. bei Hirnerschüt-
trung infolge starker Erschütterung des Brech-
âentrums. Bei Hirntumor kann sich chronisches
Abrechen einstellen infolge des Druckes auf
bas Brechzentrum. Auch bei Migräne tritt
Erbrechen ein, weil das Brechzentrum durch die
Zirkulationsstörungen gereizt wird. Das
Erbrechen bei Hirnhautentzündung beruht auf
eifern Reiz des Gehirns durch Gifte, ohne daß
ber Magen daran beteiligt ist, wie dies auch
ber Fall ist bei Kohlenoxyd- und Kampfgas-
brrgiftungen. Es kann auch eine Fernauslösung
stattfinden, z. B. durch Einführen des Fingers
sm den Rachen, bei starkem Hustenreiz, oder
bvm Bauch aus (bei Schwangerschaft, Blind-
barmentzündung etc.). Schmerz kann ebenfalls
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zum Erbrechen reizen, ebenso Eindrücke wie
Angstgefühl oder ekelerregender Anblick. Bei
Kindern ist das Erbrechen oft rein willentlich,
nicht nur bei unbeliebten Speisen, sondern auch
sonst, um den eigenen Willen durchsetzen zu
können. Das Erbrechen kann also durch alles
mögliche verursacht werden, auch durch die
Umwelt. Es besteht ein großer Unterschied zwischen
dem Erbrechen bei Erwachsenen und bei
Kindern. Während dieser Vorgang bei Erwachsenen
sehr anstrengend und sehr unangenehm ist,
erfolgt er bei Säuglingen ohne vorausgehende
Uebelkeit und ohne sichtbare Anstrengung.

Das Speien oder „Umegä" ist ein
normaler Vorgang und wird bedingt durch das
mehr oder weniger große Quantum Luft, das
beim Trinken verschluckt wurde. Die Luft bleibt
oben im Magen und übt einen Reiz auf den

Magenmund aus. Der Reiz wird an das
Zentrum weitergeleitet. Hierauf erfolgt Ausstößen,
wobei meist noch etwas Nahrung mitkommt.

Beim habituellen Erbrechen wird bei

jeder Mahlzeit ein größeres oder kleineres
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Quantum erbrochen. Es ist meistens harmlos,
kann aber auch schwere Formen annehmen. Die
Behandlung besteht in möglichster Ruhehaltung,
da bei empfindlichen .Kindern jede Bewegung
zum Erbrechen führen kann. Es wird konsistentere

Nahrung verabreicht. Meistens hat man
guten Erfolg, wenn vor dem Schoppen ein kleiner

Löffel feiner Paidolbrei gegeben wird. Kleinen

Kindern kann man eine halbe gewärmte,
zerdrückte Banane geben. Bei noch festerer Nahrung

wie Apfel- und Rüblikost ist die Kontrolle
durch den Arzt unerläßlich.

Das Wiederkäuen gehört zum Habituellen

Erbrechen und wird von den betreffenden
Kindern willentlich und mit offensichtlichem
Genuß ausgeführt. Um diese üble Gewohnheit
zn bekämpfen, legt man das Kind auf den
Bauch, wodurch das Heraufbekommen des
Viageninhaltes erschwert wird.

Eine schlimmere Form ist der Uvloro-
Spasmus (Krampf des Magenpförtners), der
gewöhnlich mit der vierten, manchmal erst in
der fünften oder sechsten Woche, manchmal aber
auch früher beginnt. Er befällt hauptsächlich
Knaben, und zwar meistens Kinder von
nervösen Eltern. Das Kind erbricht im Bogen,
nicht nur nach den Mahlzeiten, sondern noch
nach ein, zwei, drei oder vier Stunden, so daß
oft mit der neuen Nahrung noch alte erbrochen
wird. Das Kind nimmt eine Zeitlang nicht
mehr zu, später ab, und dann folgt eine rasche
Abmagerung. Infolge des Krampfes, der sich

allmählich verschlimmert, läßt der Magenpförtner
(Pylorus) erst nur noch wenig mehr durch,

dann immer noch weniger und schließlich gar
nichts mehr, so daß alle Nahrung wieder
erbrochen wird. Heilung ist nur möglich durch
krampfstillende Mittel in Form von Zäpfchen
oder Einspritzungen. Bei lauger Dauer erfolgt
eine Umwandlung in Pylorus-Stenose, weil
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ber unter ftänöigem Krampf befmbtietje sJJhis

fei fid) Oeröidt unb baburd) böllig unburet)
gängig iuirb. fbier fommt nur nocl) Surdjtrem
nuttg beS 2JhtsfeIs in forage. Qft bas Äinb für
bie Operation nocf) fräftig genug, fo Inirft ber

ißpIoruSfdjnitt tote ein SBunber ; bas ,Stivtb blitzt
nad)()er rafcf) auf.

S er Sarmberfdjlufc, ber baburd) eut=

ftel)t, baff fid) ber Samt ineinanberfdjiebt, bie=

tet ein äfjnlidjeS fötlb, jebod) ift ber Verlauf
auf 2 bis 4 Sage jufammengebrangt. Sie
©l)infatome finb foubropant : ;uerft Sitrdjfall,
balb barauf ©rbred)en, bie .iiinber fdjreieu an=
fallStoeife unb frümmen fid) babei heftig unb
verfallen fel)r rafcf). foie unb ba ift Reifung
möglich burdj ÜJfaffage ober Ijoljen ©tnlauf,
meiftens aber nur buret) fofortige Operation,
toenn mögltd) innerhalb ber erften 24 ©tum
ben. Sas .Üirtb ift beSpalb fofort beut ©ptrur
gen 51t übergeben.

SereingeffemmteiBrud): Surd) Strampf
ber dJhtsfutatur, toelcpe ben ©ruepfad um-
fcpliefjt, entftept ebenfalls Sarmberfcplufj. (9îa=
belbriidje finb niept gefäprlicp, toeil pier feine
©tnflemmung juftanbe fommt.) Reifung ift
ebentuell möglid) burcp 3urüdfcpieben beS Sar=
rneS, am beften im foarmen 33ab, treil ba bie
9JhtSfeln fcplaffer Werben. SDlepr ©rfolg aber
berfpriept bie Operation, infofern baS ^inb
fräftig genug ift.

Set 23recpburcpfaII. SaS Äinb erbricht
ein= bis mepreremale ; naep ettoa einer ©tunbe
erfolgt ©tuplabgang unb naepper Surcpfall.
Siefe ©rfepetnung tritt im ©ommer befonberS
häufig auf toegen ber 23erberblicpfeit ber 9tap=

rung. ©et)r oft ift fie aber auep baS ©pmptom
einer Qdtfeftion. ffeber afute 33recpburcpfaII ift
gefäprlicp unb erforbert fofortige ärgtlicpe §ilfe.
Ser Sarnt muf entleert Werben. Sem ©äug=
fing mu| f^Iüffigfeit gugefü^rt toerben, jebod)

Sie ©cpweijer Hebamme
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opne 9iäprftoffe, am beften fct)lnacE)er ©cpWarj»
tee mit ©aeparin. 3?ei alimentärer ^ntogifation
finb ftarrer S3Iid inS Veere, graue ©eficptS=
färbe unb rafeper Verfall fe£)r bebropliep. gaft
jebe Qdtfeftion beginnt mit ©rbreepen. töei
©rtppe tritt oft cprontfcpeS ©rbreepen, feiten
aber Surcpfall auf. Söei ©rbreepen unb gieber
ift eine genaue Kontrolle nötig, ba eS fid) Ijier
um Singina, 2JHtteIoprent$ünbung ober 5ßt)eli=
tiS panbeln fönnte. SaS ©rbreepen bes ©äug=
lingS entfpriept ben ©cf)üttelfröften beS ©rWacip

jenen, Mofj baff eS päufiger auftritt. ©S ift auep

Sftr. 4

bas ÏCnfangSfpmptom bei S3Iinbbarm= wj*5

Sfaucpfcllentjünbung, ebeitfo bei infeftiöfer©elb*
fuept, bie luie ©rtppe beginnt unb bei ©pwj
biagnofe fetjr gefäprlicp unb langtoierig ift-
fbirnpautentsünbung unb Suberfulofe ift c*

ebenfalls ein füI)renbeS ©pmptom.
33ei beut acetonitären ©rbreepen ift &te

Itrfacpe nur buret) bie Urinfontrolle feftfteßbar.
ffc nte£)r Stceton inS SBIut gelangt, befto ftä"^
mirb baS ©rbreepen. Teilung iuirb erhielt bttnP

SBcrabretcpung oon 3uder u"b alfalifcpen ©e*

tränfen.
SaS ©rbreepen ift fomit bergefellfcpaftct wit

einer großen îinjapï bon .ffranfpeiten.

Sina fRäber.

Unfälle ber Säuglinge unb bce fletnen Sink®'

®aë Sebcn ift immer bon ©efagren umgeben, betieb

mir nicljt alten au3 bem SÜSege geben tönnen. SBer

fein ©igen nennt, mug immer barauf gefagt fein, &aj>

einem einmal etma§ guftögt. ®eëroegcn braudgt n'e,na".
überängftlidg gu fein, benn gtücfticgermeife bertanfen Öt

meiften Unfälle ber ffinber ogne fdjtimme gotgen. 31"®

bie Stuêfûgrungen im foeben erfdgienenen Qanuar-Seft be

©Itern-geitfdgrift für Pflege unb ©rgiegnng
be§ linbeä über foldge Unfälle motten nidfjt et'

fdgrecEen, fonbern nur bie Stufmerffamteit fdgärfen nn

mitgetfen, Unfälle nadg äßfigtidgteit gu üergüten. ®efDtl'

berä bie jungen SJtütter merben fidg gerne in biefe nnf'

fdgtugreiegen ®artegungen Bertiefen. SBeitere Seitrag

begartbeln roidgtige fragen ber ©rgiegung, u. a. bie 3taü
ber ©träfe unb be§ ®afdgengetbes. Siele nügtidie
nnb Anregungen bermittetn audg bie ftänbig erfdgeineno ^
fRubriten beä „©predgfaalS" unb ber „fpanbarbeiten ^

Srobenummern biefer fdgönen geitfdgrift finb f°ft^
toâ unb unberbinbltdg bon jeber Sudgtfanblung ober 0

Art. Qnftitut DreÏÏ giigti A.»@. in Süridg 3 ergättM'
3agreäabonnement §r. 8—, gatbjägrlidg Sr.4.25. «

öem Abonnement fann eine günftige Sinber-Unfa
berfidgerung berbunben merben.

Pelargon
"orange"

Säuglingsmilch in Pulverform
angesäuerte Vollmilch mit Mehl- ti. Zuckerznsätz®

Bei fehlender Muttermilch sicher

Pelargon „orange" dem Säugling ein

gutes und regelmässiges Wachstum-

Trinkbereit gestattet' es schneUe»

leichte und fehlerlose Zubereitung ^
Mahlzeiten.
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der unter ständigem Krcnnpf befindliche Mus
kel sich verdickt und dadurch völlig nndurch-
gängig wird. Hier kommt nur noch Durchtreii
nung des Muskels in Frage. Ist das Kind für
die Operation noch kräftig genug, so wirkt der

Pylorusschnitt wie ein Wunder - das Kind blüht
nachher rasch auf.

Der D armv erschloß, der dadurch
entsteht, daß sich der Darm ineinanderschiebt, bietet

ein ähnliches Bild, jedoch ist der Verlauf
auf 2 bis 4 Tage zusammengedrängt. Die
Symptome sind foudroyant: zuerst Dnrchfall,
bald darauf Erbrechen, die Kinder schreien
anfallsweise und krümmen sich dabei heftig und
zerfallen sehr rasch. Hie und da ist Heilung
möglich durch Massage oder hohen Einkauf,
meistens aber nur durch sofortige Operation,
wenn möglich innerhalb der ersten 24 Stunden.

Das Kind ist deshalb sofort dem Chirurgen

zu übergeben.
DereingeklemmteBruch: Durch Krampf

der Muskulatur, welche den Bruchsack
umschließt, entsteht ebenfalls Darmverschluß.
(Nabelbrüche sind nicht gefährlich, weil hier keine

Einklemmung zustande kommt.) Heilung ist
eventuell möglich durch Zurückschieben des Darmes,

am besten im warmen Bad, weil da die
Muskeln schlaffer werden. Mehr Erfolg aber
verspricht die Operation, insofern das Kind
kräftig genug ist.

Der Brechdurchfall. Das Kind erbricht
ein- bis mehreremale; nach etwa einer Stunde
erfolgt Stuhlabgang und nachher Durchfall.
Diese Erscheinung tritt im Sommer besonders
häufig auf wegen der Verderblichkeit der
Nahrung. Sehr oft ist sie aber auch das Symptom
einer Infektion. Jeder akute Brechdurchfall ist
gefährlich und erfordert sofortige ärztliche Hilfe.
Der Darm muß entleert werden. Dem Säugling

muß Flüssigkeit zugeführt werden, jedoch

Die Schweizer Hedamme
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ohne Nährstoffe, am besten schwacher Schwarztee

mit Sacharin. Bei alimentärer Intoxikation
sind starrer Blick ins Leere, graue Gesichtsfarbe

und rascher Verfall sehr bedrohlich. Fast
jede Infektion beginnt mit Erbrechen. Bei
Grippe tritt oft chronisches Erbrechen, selten
aber Durchfall auf. Bei Erbrechen und Fieber
ist eine genaue Kontrolle nötig, da es sich hier
um Angina, Mittelohrentzündung oder Pyeli-
tis handeln könnte. Das Erbrechen des Säuglings

entspricht den Schüttelfrösten des Erwachsenen,

bloß daß es häufiger auftritt. Es ist auch

Nr. 4

das Aufangssymptom bei Blinddarm- und

Bauchfellentzündung, ebenso bei infektiöser Gelbsucht,

die wie Grippe beginnt nnd bei Spat-
diagnose sehr gefährlich und langwierig ist. Bet

Hirnhautentzündung nnd Tuberkulose ist es

ebenfalls ein führendes Symptom.
Bei dem acetonitären Erbrechen ist die

Ursache nur durch die Urinkontrolle feststellbar.

Je mehr Aceton ins Blut gelangt, desto stärker

wird das Erbrechen. Heilung wird erzielt durch

Verabreichung von Zucker nnd alkalischen
Getränken.

Das Erbrechen ist somit vergesellschaftet mit
einer großen Anzahl von Krankheiten.

Lina Räber.

Unfälle der Säuglinge und der kleinen Kinder

Das Leben ist immer von Gefahren umgeben, denen

wir nicht allen aus dem Wege gehen können. Wer Kinder

sein Eigen nennt, muß immer darauf gefaßt sein, da»

einem einmal etwas zustößt. Deswegen braucht nieman

überängstlich zu sein, denn glücklicherweise verlaufen dl

meisten Unfälle der Kinder ohne schlimme Folgen. Auch

die Ausführungen im soeben erschienenen Januar-Heft de

Eltern-Zeitschrift für Pflege und Erziehung
des Kindes über solche Unfälle wollen nicht
erschrecken, sondern nur die Aufmerksamkeit schärfen un

mithelfen, Unfälle nach Möglichkeit zu verhüten. Besom

ders die jungen Mütter werden sich gerne in diese

aufschlußreichen Darlegungen vertiefen. Weitere Beitrag

behandeln wichtige Fragen der Erziehung, u. a. die Frag
der Strafe und des Taschengeldes. Viele nützliche Win

und Anregungen vermitteln auch die ständig erscheinend
^

Rubriken des „Sprechsaals" und der „Handarbeiten ^

Probenummern dieser schönen Zeitschrift sind koftsift

los und unverbindlich von jeder Buchhandlung oder?
Art. Institut Orell Füßli A.-G. in Zürich 3 erhältlich-

Jahresabonnement Fr. 8 —, halbjährlich Fr. 4.25.

dem Abonnement kann eine günstige Kinder-Unsa
Versicherung verbunden werden.

?àkW
"MW"

8àuAlirkA8iràk iri
anAosänorts VoUmiieb mit Uebb u. Aneksr^usitt^o

Lei keftlencler Nuktermileft siester

?k1ui-A0li ,,01-ÄllAk" äein Läugliils ^
gà unl! pegàà88igk8 Meksilili!'

Iftinkbereit AsskukkeO es seftnê»

leieftìe unft keftlerlose ^udsoeftunA âsk

àkàefteri.



ist
das Total der verarbeiteten Rohstof=

fe, nicht der Butterfettgehalt.
Hochdorfer Speisefett enthält auch
Butterfett. Es sind indes die an
dem, ausgesuchten, verschieden
artigen Rohfette, welche die einzig
artige Qualität dies es »Speisefettes
der feinen Küche" ausmachen.

©ie ©djlüeijer ^ebamme.

Brustsalbe „Debes"
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr, A.12

Erhältlich durch den Fabrikanten :

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
oder in Apotheken und anerkannten Drogerien.

Weil die Guigoz-Milch genau den Verdauungsmöglichkeiten des

Kindes angepaßt ist. Eingehende wissenschaftliche Untersuchungen

haben tatsächlich ergeben, daß das Verhalten der Guigoz-

Milch im Säuglingsmagen stark demjenigen der Muttermilch

gleicht. Insbesondere koaguliert die Guigoz-Milch zu feinen,

leichten Flocken, die von den Verdauungssäften leicht

angegangen werden können und deren Verdauung vom Säugling —

gegenüber der gewöhnlichen Milch — eine etwa dreimal

geringere Anstrengung verlangt. Dem wissenschaftlichen Dienst

von Guigoz ist es gelungen, das Resultat der Laboratoriumsversuche

betreffend die Koagulation der Milch zu photographie-

ren und so die Vorgänge bei der wirklichen Verdauung
möglichst wirklichkeitsecht darzustellen. Diese Dokumente stehen

Ihnen auf Ihren Wunsch hin zur Verfügung.

GREYERZER-MILCH IN PULVERFORM

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-Gm, ÖLTEN
P 21225 On.

Gesucht per sofort tüchtige und leistungsfähige, jüngere

Hebamme für Privatspital
Anmeldung mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, Zeugnisabschriften
und Photo unter Chiffre 3829 an die Expedition dieses Blattes.

„AIvier" -Kinder
Gesunde Kinder

fand ein bewährter Praktiker der Ernährungslehre.
Gemeint sind damit die Kinder, die regelmässig
ihren „Alvier" - Schoppen mit dem altbekannten

Kindermehl „Alvier" erhalten.

Dr. Lahrmann (eidgen. dipl. Lebensmittelinspektor)
schreibt im Juli 1945 darüber: „Es handelt sich

um ein aus bestem Rohmaterial hergestelltes
Nährprodukt von höchstem Nährwert".

Alleinhersteller des feinen „Alvier"-
Kindermehls und „Alvier"-Zwiebacks

A. SCHNITTER, GRABS
Tel. (085) 8 82 48

Verlangen Sie Gratismuster
D807 B

Inserieren bringt Erfolg!
Dadurch bleiben Sie mit Ihren Kunden

ständig in Verbindung

MOtterheim
in Zürich

sucht als Ferienablösung
für 2 bis 3 Monate tüchtige

selbständige Hebamme.

Offerten sind zu richten unter
Chiffre 3828 an die Expedition
dieses Blattes.

ist

sl'tigs Huslitât cj>esss"Spe>sàttss
c/s^fei^eii KÜLtis" susmsctieli.

Die SchweizerHebamme.

kslizksidö

verbötet, bei IZeZinn Les Stillens ange-
wenLet, Las >Vunâwerâen Ler krust-
warben unL Lie krustentiünäung. Seit

jabren in stsnLigem (rebrauck in Kliniken
unL brsuenspitalern.

>m>ì «eîe^île»» Ssik«»,sîsdcI,e>H 4.12

0r. 0. St»ailer, sìpatkel»«?. Se?»

Weil Lie tluigo^-iVlileb genau Len VerLauungsmögliebkeitsn Les

KinLss angepailt ist. DingebsnLe wissensckaktlicke Dntersuobun-

sen baden tatsâoklick ergeben, Lab Las Vsrbaltsn Ler (luigo?-
Klilcb irn Säuglingsmagen stark Lemjenigen Ler iVluttsrmilcb

gleiebt. InsbesonLere koaguliert Lie (luigo^-IVlilck 2U keinen.

Isiekten blocken. Lie von Len VerLauung88äkten leicbt ange-

gangen werLen können nnL Leren VerLauung vom Säugling —

gegenüber Ler gewöbnlieken Klilcb — sine etwa Lreimal

geringere Anstrengung verlangt. Dem wi88en8ckaktlieben Dienst

von Quigo? i8t es gelungen, La8 Kesultat Lsr kaboratoriums-

ver8ueke bstrekkenL Lie Koagulation Ler lVlilek 2u pbotograpkie-

ren unL 80 Lis Vorgänge bei Lsr wirklieben VerLauung mög-

licb8t wirklicbkeit8sckt Lar^ustellen. Diese Dokumente 8teksn

Ibnen auk Ibren ^Vunsck bin ?ur Vsrkügung.

Iîin<VvkiUH«lHl

Vemüseseksppsn
sinL bervorragenLe Krskt - blsbrungs-
mittet kür Las KieinkinL.
ksLro-KinLer sinL krobe, kürs beben
gestärkte KinLer.

kleberall erkältlick. kluster gratis.

p 21225 On.

(Zesuckt per sofort tücktige unâ leistungskakige, jüngere

kür privatspitsl
àmelâung mit Angabe ci er biskerigen Tätigkeit, ^eugnîssbsckrikten
unâ pkoto unter Lkikkre 3829 an âie Lxpeâition âieses klattes.

„vivier" -tîïnrier
Vesunlte Kiniier

tanâ ein bevväkrter Praktiker âer prnäkrungslekre.
(Zemeint sinâ âamit âie Kinâer, âie regelmässig
iliren „vivier" - 8ckoppen mit âem altbekannten

Kinâermekl „vivier" erkalten.

Dr. bakrmann (eiâgen. âipl. bebensmittelinspektor)
sckreibt im )uli 1945 âarûber: ,,^s kanâelt sick

um ein aus bestem Kok material kergestelltes bläkr-

proâukt von köckstem blâkrwert".

^lleinkersteller âes keinen „älvier"-
Kinâermekis unâ ,,àIvier"-Xtv>edàck8

?s>. loasz a »2 4»
Verlangen 8ie (Zratismuster

DS07 g

wiikrikrkll dringt Lrkolg!
Oaâurck bleiben 8ie mit Ikren Kunâen

stânâig in Verbinâung

Mttàlm
in Uiïrïel,

suckt als ^eriensblösung
kür 2 bis Z Kleinste tücktige
selbstânLige Hebamme.

Okkerten sinL 2» rickten unter
Lbikkre 382S an Lie LxpeLition
Lieses Llsttes.



Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- I | zückt von seiner Wirkung)
siges Heil- und Vorbeu- wer ihn nicht kennt, ver-

gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Der Gemüseschoppen
AURAS

die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert)
jederzeit bereit.
KocHzeit höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim

Fabrikanten K i«si B

AURAS S.A., MONTREUX-CLÄRENS

Sage-femme
est demandée par

Clinique
de la Suisse Romande

Faire offres sous chiffres
P 10333 N à Publicitas S. A.,

La Chaux-de-Fonds. 3830

Chiffre - Insera40
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des O

und des Aufgebers von Inser^jer
unter Chiffre. Dies wäre Wi

den Zweck einer solchen
rierung. Bewerberinnen mocn
ihre Anfragen und Offerten
verschlossenem Umschlag ~~~

hen
Anschrift Chiffre Nr... • verSRiat-
— an die Expedition dieses
tes senden, die sie dann ,|j
betreffenden Inserenten zusr

Die beliebten

Kindernährmittel
IDEAL und IDEAL 2

mit Gemüse sind allen
Säuglingen und

Kleinkindern
zuträglich.

Sie enthalten die
nötigen Nähr- und

Aufbaustoffe.

Aus unserer pharmazeutischen Abteilung :

Wund- und Heilsalbe IDEAL
mit Perubaäsjsam

verhütet und heilt wunde Brustwarzen, Risse. Sie leistet aber auch

vorzügl che Dienste in der Säuglingspflege. Tube Fr. 1.25

A. LEHMANN SOHN, OBERHOFEN am Thunersee

Fabrikation von Nährmitteln u. pharmazeutischen Spezialitäten

Sie @d)tr>etj5er £>ebamme

Mama
ich

will aber
nur

IDEAL!

Das Gewicht allein tut's
nicht!
Ja, schwammig-aufgedunsene Babys sind
meistens schwächlich, obschon sie schwer sein
mögen. Arzt und Hebamme sehen also vor
allem auf recht kernige Haut, auf reiches
Blut, auf starke, harte Knochen und Zähne!
BERNA bereichert die Kuhmilch geradedurch
die Stoffe, die ihr fehlen, um die Muttermilch

ersetzen zu können. Berna wird eben
aus dem VOLLkorn von 5 Getreidearten
gewonnen — und ist daher reich an Mineralsalzen,

sowie auch an den so wichtigen
Vitaminen Bi und D! • Seit Jahren untersteht

Berna der ständigen Kontrolle durch
das Physiologisch-Chemische Institut der
Universität Basel.

Fabrikanten:
H. NOBS & CIE.
Münchenbuchsee I Bern

'91'Ufr/,991

wieder in vielen Sorten lieferbar

Unser Lager an Gummistrümpfen ist wieder gut
assortiert. Für den Sommer empfehlen wir ganz
besonders das poröse Gewebe, weil es die

Luftzirkulation nicht behindert.

Wadenstrümpfe Stück ab Fr. 12. 50

mit dem gewohnten Hebammen-Rabatt.

Bitte verlangen Sie Masskarten, die Ihnen das

Aufgeben von Bestellungen und Auswahlsendungen

erleichtern.

Zürich Uraniastrasse 11 Telephon 23 10 78

SckweiTerlisus purler
ist ein idealer, antiseptiscker ^^^»»»»^»»^» ^er ikn kennt, ist ent-

Kinderpuder, ein xuverläs- I I ^ückt von seiner Wirkung,
siges Heil- und Vorben- l ^ wer ikn nickt kennt, ver-

gungsmittel gegen >Vund- lange sokort (Zrstismuster
liegen unii klautröte. von cier

8ckut?marke 8cbwei?erkau8

»(osiviei'ise^^^ p^ök^ix settw^i^ni-lkVS
vr. vu»se«.iî>ioc«, SI.^«US

0«? LZeiU»ii»s»ek»ppen

^Uk?/^S
dis l.isbIiNASSPsiss dss Säug-
iings, prsktisob unci gsnau dosiert,
jsdsrz:sit bsrsit.
Koekisît kiàrksîeiH» 1 >G«n»»îs

Vsrisngsn Lis Qrstismustsr beim

Ksbriksntsn k l«si v

s.â., »,o»i?i»evx-ci.Z»ne»<s

8M'Ivmme
est demandée par

VImîyue
âe Is 8àe komsllâô

Kaire okkres sous ckiktres
p IttZZZ K à pubiieita» 8. â.,

ks Lkaux-de-bonds zszo

ckï??re - Inserts
Immer wieder erkalten wir
antragen um keksnntgabe des t)
und des Aufgebers von
unter Lkikkre. Dies wäre
den Ztweck einer soicken t

rierung. kewerberinnen mocn
ikre Antragen und Okkerten^
verscklossenem Umsckisg
ànsckrikt täiikfre tir...»
— an die Expedition dieses o ^tes senden, die sie dann .>j.
betretenden Inserenten ^usi

Die beliebten

kiàrnàmittel
Iv^l, uvll lvr^ 2

mit Oemüse sind allen
Läugiingen und

Kleinkindern
?uträgiick.

Sie entbalten die
nötigen blâbr- und

^ukbaustokke.

^us unserer piiarma^eutiscben /Abteilung:

verbötet und beiit wunde krustwar^en, Kisse. 8ie leistet aber auck

vor^ügl ebe Oieliste in der Zäugbngsptlege. 'Kube Kr. l.25

A. î-MKKNK 8V«. SMK!MW sm Illllnersee
kâbkilist!«ll vos Mtirwîttslil u. vllsrmssvutiselieil 8ov?j»Iitâtvil

Die Schweizer Hebamme

/e/?

Vos Sewiclit ollsin tut's
i-sî^nî!
^o, scbwommig-aufgeäunsens bab^s sinä
meistens scbwäctilicb, obsction siescbwerssin
mögen, ^r^t unä l-isbamms ssksn also vor
ollem aus rectlt kernige blout, aus relcbes
blut, auf storks, borte i(nocbsn unä ^äkns!
b^kbl^ bsrelcbsrt clis Kubmilcb gsraäeciurcli
öie 8toffs, ciis ilir ssblsn. um öis Butter-
milcb ersetzen ^u können, berno wircl eben
ous ösm VOl.I.korn von 5 Sstrsicisorten
gewonnen — unö ist öaker rsicb on Mineral-
sollen, sowie oucb on äsn so wicbtigsn
Vitaminen bt unci v! O Zeit ^okrsn unter-
stskt berno cier stönciigen Controlle äurcb
öos Pb^siologiscb-Lbsmiscbs institut äer
Universität Kosel.

Fabrikanten:

». bloss » cie.
^tiîncksnbuckro» I Ssm

>vieäer in vielen dorten lieferbar!

Kinser Kager an Oummisirümpfen ist wieder gut
assortiert. Kür den Lornrner ernpkeblen wir gan^
besonders das poröse (aewebe, weil es die bukt-

Zirkulation nicbt bekindert.

>Vadenstrümpke 8tück ab Kr. 12. 5ö

mit dem gewobnten Klebammen-Kabatt.

kitte verlangen 8ie IVlassksrten, die Ibnen das

Aufgeben von kestellungen und ^uswablsen-

düngen erleicbtern.
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